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M -el-Amara mit {3500 Engländern gefallen
flm Naroczsee 5600 Russen gefangen , 28 Maschinengewehre , 10 Minenwerfer und 1 Geschütz
erbeutet. — Rn der Istwa 180 Russen gefangen . — Voelkes vierzehnter . — „Republik Irlands
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Cm neuer Zahknblusf.
Bon unserem militärischen 6 .R. - Mitarbeiter.

Um den Franzosen und Italienern Trost im Leiden und
neuen Mut zu geben, sieht die „Stampa " durch eine rosen¬
rote Brille auf die Heeresverhältnifse in Rußland . Ihr
Petersburger Berichterstatter trägt nicht ohne Absicht das
Sehwerkzeug, das ihm falsche Bilder vorzaubert . Er hat
das doppelte Gesicht. Bon Osten soll wieder einmal dem
Bierverbande Heil und Erfolg kommen. „Mit dem Früh¬
jahr steht ein neues russisches Heer, beinahe so stark wie am
Beginn der ersten großen Offensive, im Felde", lautet eine
der Wahrheiten des Stampa -Berichts. Zugunsten des Pe¬
tersburger Berichterstatters der „Stampa " wollen wir so¬
gar annehmen, daß der Bericht geschrieben wurde, bevor
die dreißig zermürbten Divisionen, welche die Russen bei
der letzten Entlastungsoffensive gegen die Hindenvurgsche
Nordostfront opfern mußten, ihm ebenso wenig bekannt
waren wie die im März noch nicht voll ersetzten Gesamt¬
verluste der Neujahrsschlacht, die den Bestand von mehreren
Armeen ausmachten. Ohne dies müßte man die Unrichtig¬
keit des Berichtes als eine bodenlos freche Irreführung
brandmarken. Bon der Qualität  des neuen Heeres
spricht die „Stampa " wohlweislich nicht. Sie jongliert nur
mit Zahlen,  und diese find, wie wir beweisen wollen,
nicht einmal zutreffend. Rohe Menschenmassen ergeben zu¬
dem noch keine Heere, vor allem keine brauchbaren Kriegs¬
armeen. Nicht ohne Grund hat Feldmarschall v. Hinden-
burg von einem „Erlahmen der Ruffen" gesprochen.

Als besonderes Kennzeichen für das „Matz der neuen
Kriegsvorbereitungen" hebt die „Stampa " die, trotz der
schweren Verluste der ersten elf Kriegsmonate, bewirkte
Vervielfachung der großen Kriegseinheiten
hervor: 60 Korps heute, statt 35 im Frieden , und heute 127
Divisionen; das heißt, nach Angabe der „Stampa ", mehr als
das Doppelte der planmäßig vorgesehenen. Das trifft
absolut nicht zu. Im Frieden rechnete man an bestehen¬
den Infanterie - und Schützendivisionen3 Garde-, 4 Grena¬
dier- (mit Kaukasus), 52 Infanterie - und 11 sibirische
Schützendivisionen, zusammen 70. Weiter mit 1 Garde-, 5
Armee-, 3 finnländischen, 2 kaukasischen, 6 turkestanischen
gemischten Schützenbrigaden, die bei der Mobilmachung
durch Verdoppelung ihrer Bataillonsziffern zu Divisionen
werden sollten — und geworden sind — zusammen 17, so-
daß also im Frieden dje Rahmen von 87 mobilen aktiven
Infanterie - und Schützendivisionenvorhanden waren. Die
von der „Stampa " angegebene Verdoppelung allein dieser
Eßte heute also einen Bestand von 174 Divisionen ergeben.
Daneben sah aber der russische Mobilmachungsplan 38 Re-
fervedivisionen vor, total also 125. Hätte man heute die
doppelte Ziffer der planmäßig vorgesehenen, wie „Stampa"
behauptet, so müßten 250 Divisionen  zur Ver-
stigung stehen, gegenüber den als vorhanden von der
"Stampa" angegebenen 127. Diese Ziffer müßte in Wirk-
"chkeit sogar nicht die der tatsächlich vorhandenen er¬
schöpfen, da wir in Berichten des russischen Generalstabs
"̂d des Kriegspressequartiers vielfach Reichswehrdivisionen

"wden, hie bei unseren obigen Angaben über die vor¬
besehenen nicht einmal berücksichtigt sind, wahrscheinlich aber
irrmürbte aktive und Reservedivisionenersetzt haben. — Die
'chwere Artillerie sei bei den Korps, so sagt uns „Stampa ",
^4 nicht stark vermehrt. Den Beleg dafür liefert sie selbst,
^ ^ ssb anführt , jedes Korps habe 3 schwere Batterien.

faßte es schon beim Kriegsbeginn besitzen. Die
^Visionen führt „Stampa " als heute mit 6 bis 7,5 Zm.-

ausgerüstet an — wohlgemerkt zu 4 Geschützen,
Ehrend sie mit 6 Batterien zu 8 Geschützen, die in zwei

N-chtsbatterien zerlegbar, in den Krieg zogen. Als Bei-
l der Vollzähligkeit wird von der „Stampa " die 3. Armee

^icntlich aufgeführt. Diese setzt sich nach ihr heute aus
0, io., Z7. (Reserve-) und 3. kaukasischen sowie einem

"vderkvrps (Reichswehr) zusammen. Die 3. Armee, die
*°.rs  aus dem 9., 11., 12. und 24. Korps bestand, war,

^ Icho« vorher erlittenen Verlusten, bei Gorlice-Tarnow
ven Folgegefchehniffen total zertrümmert worden, so-

Satz die Oberste Heeresleitung unserer Verbündeten ihre
Einbußen schon am 12. Mai vorigen Jahres auf 150 000
Mann angab. Raöko Dimitriew sah sich ja auch gezwungen,
den für diesen Tag erlasienen Befehl der aktiven Ver¬
teidigung des westlichen Sanufers eiligst zurückzunehmen,
und 35 verschiedene, zum teil als Verstärkungen eiligst her¬
beigerufene russische Divisionen waren bekanntlich nicht im¬
stande, den Sanübergang Mackensens zu verhindern . Fm
August vorigen Jahres waren, selbst nach der Angabe der
„Stampa ", die Kompagnien dieser Armee auf 27 bis 30
Mann zusammengeschmolzen.

Wenn man die heutige Zusammensetzung der 3. Armee
nach der „Stampa " mit der früheren vergleicht, so stndet man,
daß zwei aktive Korps, das 12. und das 24., durch ein Re¬
serve- und ein Reichswehrkorps ersetzt worden sind und man
das noch leidlich festgefügte3. kaukasische Korps der Armee
beigeben mußte, um ihren Halt zu verstärken. Die „Stampa"
spricht von Kompagnien zu 300 Mann . Das mag stellen¬
weise zutreffen, da man ungeschulte Rekruten und Reichs¬
wehrleute an die Kompagnien dicht hinter der KampfeS-
front herangeschobenhat, um sie ausbilden und Lücken
schließen zu können. Solche Kompagnien als vollwertig be¬
trachten zu wollen, ist mehr als optimistisch. Der Dithy¬
rambus der „Stampa" auf den heutigen Zustand des rus¬
sischen Heeres kann nur als Zahlenjonglierkunststückchen
bezeichnet werden, durch das sich die Mittemächte aber nicht
bluffen lassen.

Aut-el-Amara gefallen.
Ueber 13 008 Engländer gefangen.

Großes Hauptquartier . 29. April. (Amtlich.)
Die i» Kut-el-Amara eingeschloflene englische Truppen¬

macht hat sich den tapferen türkischen Belagerern ergeben
müflen. Mehr als 13 990 Man« sind kriegsgefangen.

Oberste Heeresleitung.
Konstautinopel,  29 . April. (Wolff-Tel.)

Wie der Bizegeneralissimus der osmanischen Armee
meldet, hat die englische Garnison von Kut-el-Amara, die
aus 13 399 Man« unter dem Befehl des Generals Town-
shend  bestand, bedingungslos kapituliert.

*

Generalfeld marschall Freiherr von der Goltz hat es
leider nicht mehr erlebt. Wenige Tage vor der glänzenden
Vollendung seines Werkes holte ihn der Tod aus der
Mitte seiner vor einem der größten Erfolge dieses Krieges
stehenden Truppen . In diesem Augenblicke, da die Nach¬
richt von der bedingungslosen Kapitulation des Generals
Townshend eintrifft , müffen wir daher zu allererst des
Feldherrn gedenken, der das Werk erdacht und vollbracht
hat. In den verehrungsvollen Dank, der von den Türken
und Deutschen, sowie von ihren Verbündeten den Manen
des Marschalls dargebracht wird, mischt sich die Wehmut
darüber , daß er den Erfolg nicht mehr erleben konnte. Die
Geschichte wird ihm den Beinamen des Siegers von Kut-
el-Amara nicht vorenthalten.

Die Bedeutung des Sieges von Kut-el-Amara liegt
nicht allein in der großen Zahl der in türkische Gefangen¬
schaft geratenen Engländer , nicht in dem Kriegsmaterial,
das erbeutet ist, sondern vornehmlich in dem zweifellos
sehr tiefen Eindruck , den er auf den Orient , ja auf
den gesamten Mohammedanismus  machen wird.
Nach dem glanzvollen Widerstande und der Vertreibung der
Feinde von Gallipoli ist dies der erste große Erfolg , den
der Heilige Krieg  gezeitigt hat.

Auch der Umstand, daß größere Truppenmengen der
türkischen Armee frei werden, ist für den weiteren Feldzug
am Tigris von Bedeutung. Bekanntlich rücken russische
Hilfstruppen von Persien an, und eine englische Hilfs¬
expedition ist auch noch in der Nähe. Ob es diesen Truppen
möglich fein wird, sich zu vereinigen , steht dahin. Viele
Aussicht dazu haben st? jetzt nicht mehr. Unserem osmani¬
schen Bundesgenossen wünschen wir weiter Glück iw
Kampfe gegen die gemeinsamen Feinde

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 29. April. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Frout zwischen dem Kaual vo« La Baisse

uud Ar ras  audauerud lebhafte, für uus erfolgreiche Mi»
»enkämpfe. I « Gegend von Giveuchy  e « Gohelle mach¬
ten wir «euc Fortschritte  und wiese» zwei dagegen
angesetzte starke englische Handgrauatenangriffe blntig ab.

Im Maasgebiet  sind abermals französische
Gegenstöße  an der Höhe „Toter Mann" «nd östlich da,
von zum Scheitern  gebracht worden.

Unsere Abwehrgeschütze holten südlich von Moronvel-
liers (Champagne) einen französischen Doppel»
deck er  herunter; seine Jnsasien sind tot.

OberleutnantB ö l cke schoß südlich vo« Baux das 11
feindliche Flugzeug ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Naroczsees  machten unsere

Truppen  gestern einen Vorstoß,  um die am 28. März
zurückgewonnene« Beobachtungsstellenweiter zu verbes»
fern. Ueber die vor dem 29. März vo« «ns gehaltene»
Gräben hinaus wnrde« die russische » Stellungen
zwischen Stanarowcze  und Gut Stochower genom¬
men . 5699 Gefangene mit 56 Offiziere «, dar¬
unter 4 Stabsoffiziere, 1 Geschütz, 28 Maschinengewehre, 10
Minenwerfersind in unsere Hand gefalle«. Die Russen er¬
litten außerdem schwere blutige Verluste,  die sich bei
einem nächtlichen, in dichten Masten geführten Gegenangriff
noch stark erh öht e «. Der Feind vermochte keinen Schritt
des verlorenen Bodens wieder zu gewinnen.

Unsere Luftschiffe griffen die Bahnanlagen bei Wen»
den  und an der Strecke D ü n a b u r g—R jczyca  an.

Valkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist nnverändert.

Oberste Heeresleitnng.

Amtl. öfterr.-«ngar. Tagesbericht.
Wie«, 29. April. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbar:
Russischer»Kriegsschauplatz.

Nördlich vo« Mlqnow a « der Jkma  warfen Ab¬
teilungen der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand den
Feind aus seinen Borstellnnge «. Es wurde«
ei« russischer Offizier, 189 Mann «nd ein Maschmenge-
wehr cingebracht. Sonst die gewöhnlichenGeschützkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nachmittag hielt der Feind das Plateau von

Doberdo «nd den Görtzer  Brückenkopf sowie einzelae
Ortschaften hinter der Front unter lebhaftem Geschützsener.
Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Corma«
und San Giovanni di Manzana  mit schwere« Boim
den. Auch an der Dolomitenfront  waren die Artil-
leriekämpse ziemlich heftig. Am Col di Lana  wurde ein
nenerlicher feindlicher Angriff ans «nsere Grabenstütz-
pnnktc abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralstabS.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Verhandlungen im kaiserlichen
Hauptquartier.

Berlin,  29. April. (Eig. Tel. Zens. Bln.)
Ein Rundschreiben der Nordamerika « ; »,

sche« Regierung,  das sich mit der Frage der Bewaff¬
nung von Haadelsichisscn besaßt, ist gestern abend an die
hiesige amerikanische Botschaft eingetroffen und dem Bot¬
schafterG« arb in das Große Hanvtqnartier zur Ueber-
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mittlung an die deutsche Regierung nachgesandt worden.
Ebenso sind zwei durch den Grasen Bern st orss
unter der Vermittlung der Regierung von Washington in
das Große Hauptquartier gerichtete chiffrierte Depe¬
sche«  auf dem gleichen Wege an ihren Bestimmungsort
geleitet worden.

Frankreichs Sorge.
Bern , 29. April . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Fm „Figaro " bespricht das Mitglied der Akademie
Hanctaux bas Problem „Irland und Amerika". Er ver¬
weist Wilson auf die Gefährlichkeit der irländischen und der
deutschen Amerikaner, und warnt ihn davor, sich durch
geschickte Verhandlungen Hinhalten zu lassen, bis es zu
spät sei. Die Jntrigue umlauere ihn bereits ! Sie werde
ihn überraschen! Mochte Dublin ihn aufmerksam machen!
Man unternimmt etwas gegen ihn, sagt Hanotaux , indem
man gegen England vorgeht. Jetzt zögern oder zurück¬
gehen heißt, daß Deutschland ihn in eine Enge treibt und
ihn Len ganzen Vorteil seiner augenblicklichen Willenskraft
verlieren lassen wird. Wird er, wenn er zugreift und e i n-
fach die gesamte deutsche Flotte konfrszrcrt.
(Aha!), Deutschland nnter seinem Zügel haben?

Jet « , 29 . April . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)
Anscheinend überrascht von der versöhnlichen Tendenz

und der Entwicklung des deutsch-amerikanischen Konflikts,
spottet der Pariser „Temps"  in einem Leitartikel über
die Neigung Deutschlands , eine befriedigende , friedliche
Lösung zu finden, indem er sagt: Deutschland hat Angst
vor dem mächtigen Amerika. — Andererseits läßt es ras
Blatt nicht an deutlichen Hinweisen darauf fehlen, daß
Amerika sich nicht mit Konzessionen zufriedengeben könne,
nachdem die energische Note abgegangen ist. Es ichrewt:
Wilson fordert die unverzügliche Einstellung des letzrgen
Tauchbootkrieges. Er weist also von vornherein eine
bedingte Antwort zurück. Und wenn er sich zum Ver¬
teidiger der Rechte der Neutralen macht, so geichieht dies
nicht, um sich an ihre Spitze zu stellen und sich dann zuruck-
zuwenden gegen die Machte, die für die Freiheit und die
Verbrüderung der Völker streiten. Gegenüber dem deut¬
schen Hinweis auf den englischen Aushungerungsplan be¬
tont der „Temps " dessen Berechtigung nach dem Völkerrecht
und vergleicht die Aushungerung von Paris in 1879/71
damit Deutschland sei nichts anderes als ein ungeheures,
belagertes verschanztes Lager. Im übrigen rühme es sich
ja selbst oft, daß seine Vorräte bis zum Ende reichen
würden . Die Neutralen würden keinem der Kriegsfüyren-
den Helsen, der, um sich die Welt zu unterwerfen , alle
Gesetze der Menschlichkeit mit Füßen tritt.

Gummipflanzungen von Putumayo in Peru vorgekommen
waren . In England hatte unseres Wissens zuerst Labou-
chere in seiner Zeitschrift „Truth " nachdrücklich auf die ab¬
scheulichen Quälereien hingewiesen , mit denen in ienen,
von jeder Kultnr weit entfernten Gegenden bestralMe
Beamte die Eingeborenen zur Arbeit zwangen . Die Ge¬
sellschaft, die solche unmenschlichen Methoden betrieb, unter¬
stand britischen Direktoren . Ein besonderer Ausschuß des
Unterhanses beschäftigte sich im Jahre 1912 mit der Ver¬
antwortlichkeit dieser Direktoren . Cafement sprach seine
Ueberzeugung dahin aus , daß es sich hier nicht um ge¬
legentliche Grausamkeiten, sondern uwm"  wohlüberlegtes
Tortursystem handele. Die peruanische Regierung nahm
den Standpunkt ein , daß, was auch immer gegen die Ein¬
geborenen gesündigt worden sei, im Fahre 199/ erne yrund-
liche"Besserung eingetreten sei. Dm Auslagen Canmentz
erregten so sehr die öffentliche Aufmerksamkeit und riefen
eine solche Empörung hervor, daß eur Aufruf zu emer
kirchlichen Mission nach Putumayo erschien. Eme summe
von 15 999 Pfund Sterling wurde verlangt , und al » « a)Cii3-
Meister wurden angekündigt Sir Roger Casement un
Graf Blücher , der seitdem interniert worden ist. Nach Aus¬
bruch des Krieges verließ Casement England . Berlin
verfaßte er eine Schrift „Das Verbrechen gegen Irland
und wie der Krieg es gut machen kann". Das Buch war
nicht schwer zu schreiben, denn die rrl,che Geschichte ist em
fortlaufender Beweis dafür, mit welcher Kaltherzigkeit und
Härte der Engländer seinen Nutzen verfolgt , wre er mit
salbungsvoller Miene Dinge tut, die er be, .uftdern
Völkern mit großem Halloh als Barbarei ver>chreen
würde Casement befürwortete eme engere Verbindung
zwischen Deutschland, Amerika und Irland , um d.e bmtische
Tyrannei zu brechen. Wie gefährlich der englischen Regie-
7ung die Gegnerschaft eines so ^ hl unterrichteten und von
feurigem Idealismus für die Lache semes unterdrückten
Volkes beseelten Mannes war , geht aus dem Mordanschlag
hervor, den der englische Gesandte nt Norwegen , Frndlay'
gegen Casement unternahm . Casement hat " ^ genauer
Angabe von Einzelheiten mitgeteilt , wre Fmdlay , der
übrigens nach wie vor seines Amtes ^ ult t̂, den norwe¬
gischen Diener Casements zu bestechen 'uchte. semen Herrn
gegen eine große Belohnung umzubringen . ser Plan war
so eingesädelt , daß die in unserer Zert kaum glaubliche
Geschichte durchaus glaubwürdig erscheint, zumal da sie
unsere» Wissens amtlich von englischer Seite «bge-
leugnet worden ist. Casement, der jetzt nn Tower seinem
Urteil entaegensieht, ist jedenfalls em besserer Ire al
Redmond und die übrigen Politiker , die ihr scknechtet .
Vaterland nnter der Knute von Irland » schlimmstem

entfernt und den Soldaten , die keinen Dienst hattem gera.
ten Deckung zu suchen. So oft eine Bewegung im Schlosse
Len Verdacht der Rebellen erweckte, wurde lebhaftes Feuer
abgegeben. Abends waren Theater und Krnos ge chloffe»
Nach 8 Uhr ereignete sich nichts mehr. Am D >mncrstag früh
begann im SwLviertel der Stadt , von welchem L ldateir
einrttckten, wieder heftiges Gewehrfeuer , bus den ganzen
Tag andauerte. Ein britisches Kanonenboot, bus wahrend
der Unruhen in den Hafen einfuhr , gab zwei Schüsse »ns
eine von den Sinn Feinern benützten Backerei ab Und
brachte deren Feuer zum Schweigen . Die Aufstanmschen
ließen die Zivilbevölkerung , gleichgültig ob Engländer oder
Irländer , unbelästigt . Sie leisten nur demMilitär  itzch
der Regierung Widerstand. Es wurde wenig  geplündert.
Nur in zehn bis zwanzig Läden drang man ein. Die Fuß¬
gänger waren sicher. Motorsahrer wurden angehalte».
Auf alle Vorbeigehenden , die die Uniform des Königs tru¬
gen, wurde geschossen. Alle Straßen , die nach der Haupt-
stadt führten , wurden gesperrt. Am Donnerstag spannte
man von den Säulen öes Hauptpostamts zu öen Laoen auf
der gegenüberliegenden Seite der Straße einen Stachel¬
draht. Drei der Sinn -Feiner hielten mit gefälltem Bafo-
nett dort Wache, ließen aber das Publikum unter dem Draht
durchschlüpsen. Osfenbar ist die Organisation ber Rebellen
gut und wird aus der Umgegend unterstützt. Etwa 1990
Drähte vom Hauptpostamt waren dnrchgeschnitten und
hatten sich auf die Drähte der elektrischen Straßenbahn ge¬
legt . Auch eine Eisenbahnverbindung war von den Aus-
iständilschen unterbrochen worden. Die Sinn -Feiner ftn

Postamt wurden von einem Hotel verproviantiert . Es
wurde für ihre .Verpflegung osfenbar gezahlt. Es verlau¬
tet, daß die Rebellen Papier - und Metallgeld , das sie aus
dem Postamt vorfanden , für sich verwandt haben.

Lugano,  29 . April . lEig . Tel . Zens. Fft.)
Der Vatikan beschäftigt sich lebhaft mit der wischen Be-

wegung . Der Papst empfing gestern den englischen Kardi¬
nal Gasquet in einer langen Audienz. Gleichzeitig hatte
der Kardinal -Staatssekretär mit dem englischen Gesandten
Howard eine längere Unterredung . Die Nationalist,,che
und die freimaurerische Presse benutzten die Gelegenheit,
das Verhältnis zwischen dem Quirinal und dem Vatikan
zu trüben . Eine Londoner Meldung des „Grornale dJta-
lia " schreibt der irischen Bewegung einen religiösen Ur¬
sprung zu, während ein römisches Telegramm des „Secolo
behauptet, der irische Geistliche Roms sympathisiere mit der
Beweaung . ja er unterstütze sie und müsse deshalb von der
italienischen Regierung scharf überwacht werden. (Frst. Z.j

Feind zu halten bestrebt sind.

§ir Roger Lastment.
Nachrichten aus England zufolge ist Sir Roger Casc-

ment, als er in Irland landete , um für die Befreiung
seiner Landsleute von dem drückenden englischen Joch zu
wirken, von den Engländern gefangen genommen und m
den Tower gebracht worden. Sir Roger ist in Irland rm
Jahre 1884 geboren : 1895 trat er in den britischen Konsular-
,dienst ein, zuerst als Konsul in Laurenzo Marques rm
portugiesischen Südostafrika . Von 1898 bis 1905 war er
dann Konsul im Kongo-Freistaat , 1996 ging er als Konsul
nach Santos in Brasilien und wurde 1997 zum General¬
konsul in Haiti ernannt , eine Stelle , die er ledoch nicht
antrat . Er war statt dessen in Para tätig und als General¬
konsul in Rio de Janeiro von 1999 bis 1913. Im Jahre
1912 brachte die „Daily News " einen Aufsatz von E D
Morel über Casement, in dem dieser als der Bayard
des Konsulardienstes gefeiert wurde . Morel schilderte ihn
folgendermaßen : „Groß, sehr schlank, macht er den Ein¬
druck eines Mtznnes , der lange Jahre in werten offenen
Gegenden gelebt hat. Kohlschwarzes Hs>°r E 'chwarzer
Bart , der die von tropischen Furchen ausgehohlten Wangen
bedeckt und ein vorstehendes , schmales, eckiges Kinn. Stark
herausgearbeitete Gesichtszüge. Em dunkelblaue» durch¬
dringendes Auge , das ziemlich ttes m der Hohle liegt.
Nach einer Darstellung der „Köln. Ztg . kennzeichnen die
schwarzen Haare in Verbindung mit blauen Armen auch
äußerlich den Irländer . Als Casement sich vom Konsular¬
dienst zurückzog, wurde ihm ein Ruhegehalt von rund
8599 M. ausgesetzt, das später, wre Sw Ebuard G-ert«
«oriaen Jahre auf eine Anfrage rm Unterhau » mitteUte,
wegen einer " schwebenden Untersuchung" e,„behalten
wurde. Im Jahre 1911 war Casement geadelt worden : er
führte damals im Aufträge des britischen Auswärtigen
Amtes eine Untersuchung über die Greuel , die

General tzrench berichtet.
L o n 5 o n, 29. April . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Bericht des Generals French: Die militärischen Unter-
nehmunaen zur Unterdrückung bes AufitaMdes m Dublm
machen befriedigende Fortschritte. Dre Aufüandischen hatz
ten nur noch einige wenige Platze besetzt, vor allem me
Umaeaend der Sackville Street Mit dem Postamt
als ihrem Hauptquartier.  Die Gegend tmtr&c durch eine
Truppenlinie abgeschlossen.  Die ^ e;&ettenf
Sinter Barrikaden verschanzt. Jn verschiedenmi Teilen der
Stadt wird noch immer von den Hausern geschossen, haupt¬
sächlich nordwestlich von dem Gericht » geb and  e, das
noch immer von den Rebellen besetzt  ist . Die Räumung
>der Häuser von diesen Schützen ist eme F " ge der Zeit,
iss rnm'ftp beträchtlicher Schaden durch Branoe
verursacht.  Die hauptsächlichstenPunkte des Ausstandes
im übrigen Irland sind die Gr a sich asten Galway
und E n n i s c o r t h y. Auch aus K i l l a r n e y, C l o «
m e l und G o r e y werden Unruhen  gemeldet . Im übri¬
gen Irland herrschen geordnete Verhältnisse. Die Unruhen
haben offenbar örtliche Bedeutung.

Griechenland.

„Irische Rupublik".
Amsterdam,  29 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Ter Augenzeuge des Dubliner Aufstandes berichtet
weiter : Einige der Sinn -Feiner benutzten fede Gelegenheit,
um auf die Soldaten und Matrosen zu schießen. Als zwei
Radfahrer vorbeifuhren , gaben die Rebellen auf sie blmde
Schüsse ab. Um 3 Uhr sah man auf den Flaggenstangen
des Postamtes zwei Fahnen , rechts die grüne der Linn-
Feiner und links eine gelbe. Die gelbe Fahne trug m ^ l-
denen Lettern die Aufschrift „Irische Republik . Die
Rebellen begrüßten das Hissen der Fahnen mit stürmt,chem
Jubel . Im Lause des Tages wurde nur ab und zu ge¬
feuert. In der Nähe des Schlosses kam es zu einigen er¬
bitterten Gefechten. Die Polizei wurde von den Straßen

Lugano,  29 . April . sEig. Tel . Zens. Bln .)
Die Gerüchte, daß bei Patras eine erste Abteilung ser¬

bischer Truppen gelandet ist, werben heute dementiert. Die
Bevölkerung unterstützt die Regierung und veranstaltet
Versammlungen , in denen die Regierung aufgeforöert wird,
die Landung der Serben zu verhindern.

Bern,  29 . April . sNichtamtl. Wolfs-Tel.j
Der Sonderberichterstatter des ,/Secolo " in Athen

drahtet seinem Blatt : Die Frage des Transportes der
serbischen Truppen durch griechisches Gebiet scheint zu
einer überstürzten Lösung  zu kommen. Um die
Empfindlichkeit der Griechen nicht zu verletzen, sollen dir
Alliierten bei dem letzten Vorschlag erklärt haben, daß die
Truppen den Piräus und Athen nicht berühren, dagegen
an einem Ort des Nordranöes des Golfes von Kormth
landen , von wo sie über Livadia (Böotien ) mit der Bahn
nach Saloniki gelangen . In der Hoffnung , daß der serbische
Gesandte als der Vertreter einer mit Griechenland ver¬
bündeten Macht leichter eine Verständigung erzielen werde,
wurde dieser beauftragt , unmittelbar mrt Skuludrs zu ver
handeln . Der Minister wiederholte ledoch leine Werge-
rung und fügte hinzu, sie sei unwiderruflich.  Trotz¬
dem scheint Frankreich entschlossen zu sein, dre Truppen
transporte durch das griechische Gebrct durchzufnhren, kost-
es , was es wolle . Dieser unerschütterliche Be¬
schluß wird von dem französischen Geiandten indireu
dem König Konstantin mitgeteilt.

Lugano,  29 . April . Mg . Tel . Zens. Bin)
Nach einer Meldung des „Corr. della Sera " veröfsen'

lichen die griechischen Blätter eine ministerielle Erklär«
worin es heißt, daß der Befehlshaber der Trupp
Epirus mit aller Bestimmtheit behauptet, daß die Jtancn
am 16. April auf griechischem Boden , 159 Meter von de
Grenze , griechische Soldaten verhaftet haben. ZunaM

Zeinsühlende Menschen.
Roman von I . Oppen.

(18. Fortsetzung.) . (Nachdruckverboten .)
Pine und Jo schwatzten noch lange mit der Mutter.

Endlich legte sich Frau Heinsius zur Ruhe . Sie fand aber
keinen Schlaf , denn zu viele Gedanken drängten sich vor
ihre Seele . Herr Lenze hatte ganz kurz erzählt, daß er
seine. Frau nach einjähriger Ehe verloren und düß seine
Mutter nach dem kürzlich erfolgten Tode ihre» Gatten zu
ihm gezogen war , um sich ganz der Erziehung des Enkel¬
kindes zu widmen.

Am nächsten Tage erschien zur Befuchszctt Exzellenz
Gertrude Lenze mit ihrem Enkelkinde. Der kleine Ernst
Günther überreichte Pine einen Rosenstrauß und benahm
sich ganz gesittet, doch nahm er seine Retterm sofort m An¬
spruch. Er glaubte , ganz allein ein Anrecht auf sie zu haben.
Frau Claudia und Frau Lenze fanden sich tn den erste«
Minuten des Wiedersehens ganz wieder. Sie plauderten,
als wenn sie kaum getrennt von einander geweien waren.
Als der Professor aus der Schule hermkehrte, standen die
Gäste schon im Begriff zu gehen. Er konnte nur der Ex¬
zellenz die Hand schütteln und die recht tiefe Verbeugung
des kleinen Ernst Günther dankend erwidern , -te sD “n'
tag waren Professors zu Lenzes emgeladen : da wollte man
bei einem Glase Wein die Rettung des kleinen stamm-
halters feiern . ^ _

Das Leben ist scms schnurrig. Es setzt sich eigentlich aus
lauter Anekdoten und Zufälligkeiten zusammen Da fallt
ein Kind in den Straßenschmutz, manhebt cs auß mach die
Bekanntschaft seines Vaters , freundet sich an, findet zuletzt
eine alte Bekanntschaft heraus und kommt plötzlich, ganz
ungeahnt , in eine neue Lebensphase.

Bei uns steht wieder einmal alles auf dem Kopf.
Exzellenz Mama Lenze, wie ich sie immer nenne, ist du und
du mit meiner Mutter . Sie ist noch heute eine energische
frische Frau , deren voller , sorgfältig frisierter « cheitel von
reichlich viel Pomade glänzt , lieber ihrem hochgewollsten
Busen wiegt sich in goldgezacktem Rahmen einer Broiche
das Miniaturbildnis der seligen Exzellent Der alte *Wr

scheint sich auf seinem weichgepolsterten Ruhesitz recht wohl
zu fühlen . Er sieht jeden so recht zufrieden lächelnd an.
Im übrigen ist „Exzellenz Mama " ganz Großmutter , sie
trägt alle Erinnerungszeichen an Ernst Günthers Jugend
mit sich herum, die ersten Zähnchen, sorgfältig m Gold ge¬
faßt, hängen als Berlocke an der Uhr, seine abgeschnittenen
Härchen nach seinem ersten Lebensjahre lieaen tn einem
Medaillon , in dem alle Photographien von ihm zu flnden
sind. Endlich sührt sie ein Tagebuch über die Gewichts¬
zunahme seines kurzen Lebens , über den Verlaus !einer ie-
weiligen Krankheiten und endlich über seine mehr oder
minder geistvollen Aussprüche. Sie strickt fortwährend für
ihn Strümpfe . Ernst Günther , du Glücklicher, du wirst Nie
im Leben eine zerrissene Jacke kennen. Großmutter sorgt
für Jahrzehnte hinaus . Für Frauenstimmrecht ist sie über¬
haupt nicht zu haben. Eine gute Heirat , meint sie stets, ist
die beste Lösunq der Frauenfrage . Dies ist der einzige
Punkt , in dem sich die Jugendfreundinnen Nicht mehr
trctfcit

Pine wird natürlich von allen vergöttert , von dem
Jungen tyrannisiert . Aber ste ist geduldig und lächelt
«Biß8 Herr Lenze hat das tragische Geschick schabt, eine
aeliebte Frau nach kurzer Ehe zu .verlieren Lettdem
scheint er sehr ernst geworden zu fern und findet̂ nur
Freude in seiner Arbeit und an semem Kinde. Das BUS
seiner Frau hängt über fernem Schreibtisch, darunter duf¬
ten täglich frische Blumen . „

Ernst Günther spielt seit Wochen "überfahren werben
Exzellenz Mama muß als Omnibus auf einem mai ^effel
mitten im Zimmer sitzen, ich fahre als Pfcröebahnauise
zu Im selben Augenblick kriecht der Bengel unter oem
Stuhl der würdigen Dame hervor, läßt ^ »« 1 großemGebrüll von Pine auffangen und endlich von seinem lapa
Herzen und küssen und mit Schokoladenplatzchenberuhigen.
Die öftere Wiederholung dreier Szene nimmt ihr die Ori¬
ginalität . Ich fange an , zu streiken und so tritt das arm
Kinderfräulein setzt gewöhnlich als "Pserdev°hn auf
Papa und Herr Lenze politisieren viel , do» bleibt die inn
merksamkcit unseres Wirtes nickt lange bei den Kolonial
fragen . Er sieht immer Pine zu, die entweder häkelt ooer
den Buben auf dem Schoß hat. / . .

Mein Schwesterchen sieht letzt zu bubsch aus . Es liest
ihrem Gesicht etwas so süß-geheimnisvoll Erwartenöc^auf

einen schwesterlichen Klaps und stundenlanges MauM
So kombiniere ich ganz allem und glaube s^ ov da.. tw
zu finden . Herbert Lindau sagt sMs in solchen ^alle^
„Die Sache ist klar wie Tinte ." Das ist hier auch
Fall , doch ich will nicht vorgreifen.

Der Frühling verging , der Sommer zog ms
Heinsius zählte die Tage bis zum L-chulschluß. Wre e
Schuljunge freute er sich auf die Ferren , die er mrt sew
Aeltesten diesmal allein genreßen wollte . Sre hatten -l
Wanderungen durch Tirol im Auge. Lenzes suchten. »
der Frau Professor und den beiden Töchtern em kie
Bad im Harz auf. Es war eine ideale Sommerfru«
Die beiden Mädchen hausten im Giebelzimmer , von *
neu umrauscht, Wilder Wem und Kletterroien

-ihnen ins kleine Zimmer hinein . Allnächtlich W ^
Nachtigall in den Büschen. Morgens weckte der Klang
Kuhglocken die süß träumenden Schläferinnen

Günther Lenze kam alle Sonnabend zu Gast. ^ ’
machte weite Fußtouren oder fuhr mrt den altenmachte weite Fußtouren ooer fuyr mn oen nu™
und mit dem Kleinen in bequemem Wagen rns bluo -
Land hinein.

Pine entfaltete sich zu ganz wunderfeiner
Ihre schlanke Gestalt gewann weiche Formen . 3«
goldblonden Haar fingen sich die Sonnenstrahlen « ei,
ihrem Gesicht mit den blühenden Farben lag es w t
feiner Hauch von still erträumter Seltakeit . #I
klang so weich und doch so voll , daß alle entzückt kam M
wenn sie einmal sang.

Erzellenz Mama sah mit heimlichem Behage» ^
stete Wachsen der Neigung zwischen ihrem Sohn u»°
Mädchen. Sie wagte nicht, auch nur mit emem Bi .
verraten , daß sie wußte , wie es mit den beiden 9 ^
stand. Hatte sie doch mit ihrem Sohn die schwerste»
mervollen Stunden zusammen durchlebt, mit lhm
seit um ein geliebtes junges Leben gerungen , Han
letzten stillen Nacht, die sie allein an dem Sterbeve- ^
jungen Frau gewacht, in stummer Qual heiße Gev.  I
Himmel aufsteigen lassen. „

„Nimm mich — und erhalte ihm sein Gluck- ^
Stunden vergeblichen Ringens lehren Geduld UM
bung und Erkennen menschlicher Ohnma^ »

(Fortsetzung folgteihrem Gesicht etwas io „ s
Will ich ihr —al auf den Zahn fühlen , daun gibt es

_ _ _
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Bitten  vie italienischen Vorposten freundlich mit den Grie-
l en  geplaudert , dann seien 16 italienische Soldaten hinzu-
^kovrwen, die die griechischen Soldaten festgenommen und

albanisches Gebiet geschleppt hätten. Bereits am 30.
März hätte sich eine gleiche Grenzverletzurrg ereignet.

Der Seekrieg.
Wiederaufnahme der holländischen Schiffahrt

nach Indien.
Amsterdam,  29 . April . (T.-U., Tel .)

Nach dem Haagschen Korresponzbureau meldet der „Te-
legraaf " : Wie uns mitgeteilt wird , werden am Dienstag,
Sen 2. Mai , nach Nieberländisch-JnLien von Rotterdam die
Ichiffe „Ophir" und „Sinöore " vom Rotterdamer Lloyd

von Amsterdam aus die Schiffe der Gesellschaft „Nee-
berland" «Königin der Niederlande " und „Grotius " ihre
Reise nach Indien wieder antreten . Die Direktionen der
Daplpfschiffa-hrtsgesellfchast Neederlanö und der R.vtter»
damer Lloyd hatten heute eine Konferenz mit dem Kolo-
ilialminister, bei welcher die Frage des Molest-Risikos noch¬
mals zur Sprache gebracht wurde . Schon früher war von
Sen Dampfschiffahrts-Gesellschaften verlangt worben , daß
zie Regierung , wie dies auch in England geschieht, einen
Teil des Molestrisikos übernehmen solle.

Der Kriegszustand am nördlichen Eismeer.
Kristiania,  29 . April . (Eig. Tel . Zens. Fft .)

Die Erklärung der murmanischen Küste in den Kriegs¬
zustand kommt hier überraschend. „Tidens Tegen " meint,
dies sei eine Schutzmaßregel gegen die >d e u t sche n Tauch¬
boote,  die jetzt, wo bei der eintretenden Eisschmelze ein
großer Schiffsverkehr mit Waffen für Rußland einsetzt, vor
der murmanischen Küste operieren.

Cauchboot „M  5" verloren.
Berlin,  29 . April . (Amtlich.)

S. M. Unterseeboot„UC8" ist von seiner letzten Unter--
»ehmung nicht znrnckgekehrt. Rach einer amtlichen Be¬
kanntmachungder britischen Admiralität ist das Boot am
27. April vernichtet und die Besatzung gefangen genommen
«orden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der deutsch-schweizerische Grenzzwischenfall
erledigt.

Bern,  29 . April . (Nichtamtl. Wolfs -Tel .)
Tie deutsche Regierung machte durch ihren Gesandten

Freiherrn von Romberg dem Bunöesrat über die Aus¬
dehnung der Grenzzone längs Lei schweizerischen Grenze,
in der Flüge verboten sind, in vertraulicher Weise durch¬
aus befriedigende Mitteilungen . Der Bundesrat nahm
heute früh in einer besonderen Sitzung hiervon Kenntnis
und betrachtet den Zwischenfall als erledigt.

Die deutschen Abgeordneten beim Tukan.
Ko n sta n t i n o p e l , 29, April . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die deutschen Reichstagsabgevrdneten , die gestern im
Wen Palast in Topkopu frühstückten, wohnten heute dem
Selamlik bei und wurden alsdann vom Sultan empfangen.

Ter Präsident der Kammer stellte sie dem Sultan vor . Der
Sultan verlieh den Abgeordneten B a s s e r m a n n und
Spahn den Großkordon des Medschidie-Ordens , den
übrigen Herren den Osmanie -Orden 2. Klasse. Bei dem
Empfang der Abgeordneten hielt der Sultan  folgende
Ansprache:

„Ich weiß den wahren Wert des durch Ihre Reise
verfolgten Zieles zu schätzen. Diese Sympathiekund¬
gebungen werden nicht nur die ausgezeichneten Be¬
ziehungen , die bereits zwischen unfern Ländern bestehen,
stärken und festigen, sondern sic sind __von überaus
großem Nutzen für unsere Zweckintcresien ."
Der Abgeordnete Spahn erwiderte: „Eure Maje-

stA! Wir bitten Sic , unser ehrerbietiges Dankgefühl ent-
gegennehmen zu wollen für die Audienz , die Sie uns zu
gewähren geruhten , sowie für die hohen Auszeichnungen,
die Sie uns zu verleihen die Gnade hatten . Mit dem Ge-
Ml der Freude und tzes Stolzes und mit dem Wunsche auf
weiteres Wohlergehen Eurer Majestät nehmen wir Abschied

Mnen . Wir schätzen uns auch glücklich, daß unser Be¬
lach die zwischen den beiden Völkern bestehenden Freund¬
schaftsbande fester knüpfte.

Der Sultan erwiderte mit einigen Worten.

Bulgarische Abgeordnete nach Deutschland.
S o f i a, 29. April . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

. Die Sobranjeabgeordneten . welche Sonntag /eine Reise
uaih Oesterreich-Ungarn und Deutschland antreten wollen,

gestern beim deutschen Gesandten Grafen Obcrn-
Sw Frühstück geladen. Es nahmen daran teil die

Minister Radoslawow und Tonischem und Generalsekrc-
«r Kossew. Der Gesandte begrüßte die Abgeordneten , in-

, et  betonte , daß ihnen treue Herzen entgegcnschlagen
«nrdcn auf einer Reise , welche den Zweck habe, der Welt

öergen. Laß das bulgarische Volk mit seinem Denken
"d Fühlen an dem Bunde mit den Mittelmächten teil-

- Was Bulgariens Bündnis mit den Zentralmäch-
j ! i° weit über eine augenblickliche Verbindung hinaus-

wie sie Tagesinteressen schüfen und Tagesintcressen
k-» lösen könnten, sei die tief im Volke wurzelnde Er-
alt « ö, daß hier ein Weg sich öffne, der die ruhmvolle

^ulgarennation neuen hehren Zielen cntgeaenführe.
/u . "cht nur für die Stürme des Augenblicks , fuhr der
so'fttäte fort, ist unser Bund geschlossen. Wenn einst der

wieder ruhiger Arbeit weicht, dann erst recht wird
seinen Wert zu erweisen haben. Sich gegenseitig

t̂ r̂ nd und stützend in fruchtbringendem Austausch ma-
z. er und geistiger Güter , so sollen unsere Völker lür-
rin» ^ Seite an Seite schreiten. Der Gesandte schloß mit
K n Hurra auf König Ferdinand . Der Vizepräsident

wmer, Momtschilow. antwortete mit einem Trink-
»'Uch auf Kaiser Wilhelm , in dem er betonte, zu welcher

es den Abgeordneten gereiche, die Befriedigung des
^garischen Volkes ansznörücken. das die Ehre habe, an
^.. ^.Eite des ruhmreichen deutschen Volkes zu kämpfen,
iib,, , öuer sprach sodann seinen Dank aus für die Unter-
" "Uüg, die 5Witfonvii*ii bei der Verwirklichung seiner un¬

gesunden habe. Kaltsckvw brachte
öic Bulgarien bei der Verwirklichung seiner na-
Bestrebungen

ist, *. '. **' VUtt) nur Die auiuicrucuc.
'ukspruch. den Deskalo « auf den Grafen Obern-

Hoch auf Kaiser Franz Joses aus , der österrerchiich
AN.Me  Geschäftsträger Freiherr v. Mittag erwiderte
ist, Hoch auf die Bundestreue . Den Schluß bildete

wrsbrachte.
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liiliOlisuerzßMfiis:
Karten, IV. Beaditenswertes bei grösseren Reisen.
V. Gepäcktarif. VI. Fahrpläne (50 Strecken). Vit . Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden , VIII. Rhein-
dampfer-Fahrpläne und -Preise . IX. Rechts und links
vom Rhein. X. Nerobergbahn. XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XII. Behörden, höhere Schulen, Kirchen
in Wiesbaden. XIII. Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
a.M. u. Mainz. XIV. Kurhauskarten, Kurtaxe. XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVIII. Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in
unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt»

bahnhof beim Bahnhoffsbuchhändier
2. Bei den Verkäufern des Zeitungs » Ver»

I tricsbes„Presse“3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4. Buchhandlung C. Voigt Ifashf . , Taunusstr . 28
5. Buchhandlung Felier &Gecks,Webergasse 29
6. Schalienberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7. Hofbuchhändler H. Staadt , Bahmhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke:

Rheinstrasse , Wälhelmstr . , Taunusstr . I
10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe . , Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11. Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12. Buchhandlung K. Straiass , Bismarckring 21
13. PapEerwrarenhdlg .Fr .Ehrhardt , Hiioritxstr . 22
14. Buehhhandiung IM. Heiss wolf , We !Eritzstr . 42
15. Buehhhandiung Heinrich Meuss , Kirchg , 40

116.Buchhandlg.Herrn.Ferger,Schwalb.Str.3317. Buchhandlg .Noertershaeuser,Wälhelmstr . 8
18 Ansichtskarten - Zentraie , Hfiarklstrasse 12
19. J. Scrntass , Kirchgasse
20. Moritz & Münze !, Wilhelmstrasse 58
21. Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
22. Buchhandlung H« Roeewer , Langgasse 48
23. Buchhandlg . Arthur Sohwaedt , Rheinstr . 43
24. Papierhandlg . K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25. Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26. Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12
27. Buchhandlg . Limbarlh - Wenn , Kranzpiatz 2
28. Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29. Postkarienzentrale , Marktstrasse 12
30. Thilo Seidenstücker , Michelsberg 32

Bismarckring 9.I _ —- — /

Heer MdK!otte.
Pcrsonalverändernugen in der Armee . Das „Militär-

Wochcnbl." meldet : Königlich Sächsische Armee . Edler v. d.
Planitz , Gcn.-Lt. und Kom. d. 32. Jn.s.-Div ., jetzt Führer d.
12. A.-K., zum Gen. d. Inf ., vorläufig ohne Patent , beför¬
dert. — Günther, Oberst uttö Vorst, ö. Kr.-Bekl .-Amts 12.
A.-K., in Genehmigung seines Abschiedsgesuches m. Pens,
z. Disp . gestellt, unter Berleibrutg d. Charakters als Gen.-
Maj . und m. d. Erlaubn . z. Tr . ö. Gen.-Unif . — Schöne,
Obcrstlt. b. Kr.-Bekl.Amt 18. A.-K., zum Borst , d. Kr.-Bekl .-
Amts 12. A.-K. ernannt.

Ztadtnachrichlen.
'WiesLaLen , 30. April.

Kriegsereigntffe vor einem Jahre.
80. April.

Dünkirchen weiter beschossen. — Deutsche Flieger über Eng¬
land. — Kampf bei Szawle in Kurland.

Erst recht energisch setzte an diesem Tage «die Beschießung
von Dünkirchen ein, die unter den Feinden namenlose
Angst und Schrecken verbreitete ; die Bewohner flüchteten in
die Keller. Zugleich erschien über Dünkirchen ein Flieger,
der in aller Ruhe, da ihm die Abwehrgeschütze nichts an-
haben konnten, der deutschen Artillerie anzeigte , wo nn>d
wie die Geschosse getroffen hatten. Ans dem westlichen Ufer
des Pserkanals endeten die Kämpfe wiederum mit einem
Mißerfolg des Feindes . Deutsche Flieger warfen Bomben
an der englischen Ostküste über der Küstenbefestigung Har¬
wick) ab, ferner über Ipswich und Whitton , ein Luftichifs
warf Bomben ganz in der Nähe von London. — Dem deut¬
schen Vormarsch in Kurland setzten die Russen bei Szawle
den ersten energischen Widerstand entgegen . Es kam zu
einem heftigen Gefecht, bei dem die Russen unter starken
Verlusten in die Flucht geschlagen wurden , sodatz sie weiter
auf Mitau zu sich zu retten suchten. In echt russischer
Manier steckten die abziehenden Moskowiter die Stadt
Szawle in Brand , und zwar an allen vier Ecken, sodatz sie
schweren Schaden erlitt . Die einziehenöen deutschen Trup¬
pen erwiesen sich als Retter , während die meisten Ein¬
wohner in ihrer Stupidität brennen ließen , was brennen
wollte . — Nach wie vor versuchten die Engländer , auf Gallt-
poli und Kkbatepe vorzurücken: die Türken hielten die ge¬
landete» Truppen auf einem schmalen Landstreisen fest,
und alles , was der Feind erreichte, war , daß er fünfhundert
Meter vo« Meere e«tfe«rtt tmter dem Schutze sei«»». Schiffs-
geschütze verbleibe« konnte.

Wiesbadener Opfertage.
Dem Beispiele vieler Städte folgend , wird nun auch

Wiesbaden am Samstag , den 6. Mai ,und Sonntag , den
7. Mai , seine „Opfertage" haben. In vollstem herrlichen
Blütenschmuck prangt unsere schöne Väöerstadt , und die
Tage nahen heran, an denen in Friedenszeiten der Kaiser
gewöhnlich unter uns weilte , um für kurze Zeit der Ruhe
zu pflegen und in den Taunuswälöern Erholung zu suchen.
In dankbarer freudiger Erinnerung denken wir an diese
Zeiten zurück. Trotz des furchtbaren Weltkrieges , in dem
wir uns befinden, hat sich das Bild in unserer Stadt wenig
verändert. Viele Fremden weilen unter uns und beim
Anblick des lebhaften Getriebes auf den Straßen und in
den Lokalen der Stadt könnte man wahrlich annehmen, daß
Helle Friedenssonnc über dem deutschen Vaterlande scheine'.
Heißer Dank muß jeden bei dem Gedanken überkommen,
daß diese unversehrten deutschen Lande nur der Tapferkeit
unserer Truppen und ihrer genialen Führung zu danken
sind. Man wagt es nicht, sich auszumalen , wie es wäre,
wenn der Feind in unserem Vaterlande stehen würde ! Laßt
uns an den Opsertagen diesen Dank nochmals klar und
deutlich zum Ausdruck bringen ! Laßt uns Helsen — jeder
nach seinen Kräften — die Kriegsnot zu lindern , um
unseren Tapferen dort draußen zu zeigen , daß wir Daheim-
göbliebenen bestrebt sind, auch das Unsrige zu den Opfern
dieses grausamen Krieges immer wieder von neuem bei¬
zutragen ! - Die Anforderungen , die an die Kriegs-
sürsorge gestellt werden , wachsen von Monat zu Monat.
Sie sind kaum noch zu bewältigen,  wenn nicht
neue Gelder  hercinfließen . Möge deshalb der Erfolg
der beiden Opfertage zu einem vollen werden, und möge er
durch seinen reichen Ertrag das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz in die Lage versetzen, längere Zeit mit den gesam¬
melten Geldern auszukommen.

Es ist beabsichtigt, am Tage vor dem ersten Opfertage
eine Haussammlung zu veranstalten , indem den Haus-
haltungsvorständen , Gasthof- und Pensionsbcsitzern eine
Sammelliste nebst Zahlkarte zugesandt wird . Es wird ge¬
beten, die Liste jedem  Hausgenossen zur Einzeichnung
einer Spende — auch der kleinste Beitrag ist willkommen
— vorzulcgen , die gezeichneten Gaben entgegen zu nehme»
und durch das beigefügte Postscheckformular abzuführen.
Die Listen selbst werden später wieder abgeholt . Neben
den Bürgern unserer Stadt wird hierdurch auch den Frem¬
den, die unter uns weilen , Gelegenheit geboten, durch Ein-
zeichnung ihres Namens in die Listen ihre „Opferspende"
zu bringen. So mancher, der genesungsuchend oder ruhe-
bedürftig zu unseren Heilquellen geeilt ist, wird gerne diese
Gelegenheit ergreifen , um seine Dankbarkeit zum Ausdruck
zu bringen!

Die beiden Opfer tage  selbst werden sich in folgen¬
dem Rahmen abspielen : Am Samstag , den 6. Mai , beginnt
um 7 Uhr früh in den Straßen der Stadt der Verkauf von
Abzeichen verschiedener Art zur Erinnerung an die Opfer-
tage, in ähnlicher Weise, wie in früheren Jahren Korn¬
blumen. Margeriten usw. verkauft worden sind. Vorbe¬
stellungen zum Airsschmücken von Schaufenstern, Gasihof-
tischen usw. rperöen gerne im Kgl. Schloß , Borderbau,
Zimmer NÄ 3, entgegengenommen . Se . Kaiserliche Hohei4
der deutsche Kronprinz , der am Wiesbadener Opfertag
(6. Mai ) seinen Geburtstag feiert , sowie Se . Exzellenz der
Generalfeldmarschall vvrr Hindenburg haben rhre Brlöer
mit eigenhändiger Unterschrift und Widmung für dre Wtes-
badener Opfertage zur Verfügung gestellt. Die Bilder ge¬
langen als ganz besonders schönes Erinnerungszetchen tn
Postkartenform zum Verkauf. Um 11 Uhr erfolgt nach
vorhergehendem Militärkonzert  unter den Kolon-
naden die feierliche Eröffnung der „feldgrauen
Messe"  durch eine Ansprache mit anschließendem gemem-
samen Gesang eines vaterländischen Liedes . — Alsdann
wird der Verkauf in der Messe beginnen , der hoffentlrch
zum Wohle unserer Krieger und deren Angehörigen und
der deutschen Kriegsgefangenen einen reichen Erfolg brin¬
gen wird. In den Verkaufsständen unter den Kolonnaden
werden ausschließlich Gebrauchsgegenstände für unsere
Feldgrauen und deren Angehörige vertrieben . Me ge¬
kauften Gegenstände sollen nicht den Käufern verbletben;
diese erhalten vielmehr nur eine Empfangsbestätigung über
die verkauften Sachen von den Damen des Roten Kreuzes
ausgestellt. — Die Gegenstände selbst werden durch das
Rote Kreuz je nach ihrer Bestimmung entweder den
Truppen im Felde linsbesondere den Tapferen vor Verdun)
oder den Angehörigen der Krieger oder den deutschen
Kriegsgefangenen im Auslände zugeführt.

In einer Fr ü bst ü cks - und Kaffe  e stub e, in einem
Tee - und Erfrischungsraum  wird gute Gelegen-
heit geboten, sich von den Anstrengungen des Einkaufs zu
erholen, und einige Verkaufs  st än de für Blu me  n
werden dafür sorgen, daß sich auch ein etwas farbenfrohes
Bild in der Messe entwickeln kann. — Nachmittags von
4 bis 6 Uhr folgt Militärkonzert  und Menös 6 bi»
7 Uhr Gesang der Schulkinder. — Um 8V2 Uhr:
KriegsaSend des V 0 l k sb ild un g sve rein  s tm
Saalbau , Schwalbacherstraße. Während des ganzen TageS
findet in Begleitung von Schulkindern in den verschredenen
Gärten die bereits mehrfach in der Presse erwähnte
Pflanzung  der bestellten „Kriegseichen"  statt.

Am Sonntag , den 7. Mai,  kein Straßenverkauf , da¬
gegen Fortsetzung der Messe, von HVz  Uhr an. Bon 11 ,2
bis 1 Uhr und nachmittags von 4 bis 6 Uhr Mtlitar-
k0 n z e r t vor den Kolonnaden . Abends 8V2 lw : Kunst-

Während beider „Opfertage " soll am Eisernen Steg-
) die „Schlußnagelung " zum Preise von 20 Pfg. der
el stattfinden. Hoffentlich wird „Siegfried " am Abend
7. Mai im Schmucke seiner bis dahin vollendeten

Das Verkehrsblich der „Wiesbadener Zeitung ", das
kleine handliche Büchlein in Westentaschenformat, das sich
so rasch bei Einheimischen und Fremden einzufubren wußte,
ist mit den Sommerfahrplänen , gültig vom 1. Mat , loeven
wieder erschienen. Der Inhalt ist wieder bedeutend ver¬
mehrt und verbessert worden und dürfte in ferner über¬
sichtlichen Anordnnna all'eitige Anerkennung nnden. Das
Büchlein ist in allen Buchhandlungen und ber den Zettungv-
verkäufern für 10 Pfg . zu haben.

Familiennntcrstützung . Nach dem Erlaß des Ministers
des Innern vom 10. April 1916 sind die Familienunter¬
stützungen den Angehörigen der in den Dienst eingetretenen
Mannschaften nicht nur für die Dauer ihrer zeitweiligen Be-
urlaubung in die Heimat infolge Erkrankung oder Ver¬
wundung, sondern auch für die Zeit einer kürzere»
Be Urlaub  ii na  zur Erholung , zur Besorgung häuslicher
oder wirtschaftlicher Geschäfte unverkürzt  weiter zu
zahlen.

NahruugsmUtelschwindel . Der Herr Polizeipräsideut
gibt bekannt: „Die Firma Juliu s Weimann  in Frank¬
furt a. M. hat „kondensierte Milch, Marke  Suevia ", ix
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Ehren -Tafel *
Für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde erhielt

her Unteroffizier Rudolf Schott,  Sohn des Tünchermei¬
sters Heinrich Schott -Wiesbaden , das Eiserne Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der
Landwirt Heinrich Diefenbach  aus Nordenstadt , Res .-
Regiment Nr . 253. ~ ^ , » „

Das Eiserne Kreuz erhielt der Tüncher Heinrich Hor¬
ner,  Sohn des Ortsdieners Hörner in Nordenstadt.

Tuben in den Verkehr gebracht , welche zu einem übermäßig
hohen Preise verkauft wird . Durch Sachverständigengut¬
achten ist sestgestellt , daß eine solche Tube einen reellen
Nährwert von 4 bis 5 Pfennig als Materialwert  ent¬
hält , aber 55 Pfennig für den Konsumenten kostet.  Der
Konsument ist also um 50 Pfennig geschädigt , wenn er solche
Tube einkauft ! Der Wert «der Tube und der Spesen deS
Verkäufers , welcher mit 30 Pfennig berechnet wird , kann
daran nichts ändern , weil diese für den Konsumenten kaum
in Betracht kommen . Strafverfahren ist eingeleitet ."

Verwendung von Mannschaften in Veamtenstellen . In
Ergänzung der kaiserlichen Order vom 1. November 1915
hat der Kaiser das Kriegsministerium zu der Anordnung
ermächtigt , daß in besonderen Fällen mit Wahrnehm¬
ung von Veamtenstellen  auch solche Mannschaften
mit entsprechender Vorbildung beauftragt werden können,
die den Dienstgrad eines Unteroffiziers noch nicht be¬
sitzen, wenn die Art der Verwendung außerhalb des eigent¬
lichen Truppendienstes liegt und besonders technische oder
fachmännische Kenntnisse fordert.

Das deutsche Uebel . Das Herren - und Damen -Schnei-
dergeschäft August Schröder in Hannover , Thielenplatz 2,
versandte folgende Ankündigung : »Der Umschwung der
Mode ist so ungeheuer , daß keine Dame , die einigermaßen
auf ihr Aeutzeres Wert zu legen pflegt , ihre bisherige Klei¬
dung tragen kann . — Damen , welche zu den ersten Gesell¬
schaftskreisen gehören und keine fertige Konfektrons -Klcl-
dung , die für die weniger gebildeten Kreise bestimmt ist,
kaufen , lassen daher ihre Straßen - und Reisekleider nur
nach Maß arbeiten . Zur gefl . Mitteilung , daß mrr als Er¬
satz für meinen erstklassigen , zum Heeresdienst erngezogenen
Gehilfen vom Reichsamt des Innern aus dem Gefangenen-
Lager Holzminden sehr tüchtige Schneidergehilfen , Russen
(Ukrainer ), Franzosen , zur Verfügung gestellt sind, die rn
den feinsten Geschäften von London (Westend ) , Paris
sGr and Boulevard rue de la Paix ) gearbeitet haben . Da¬
durch bin ich in der Lage , jedem Anspruch hoher Herrschaf¬
ten Rechnung zu tragen . Ich darf wohl höflichst bitten , die¬
ses zu beachten und weiter zu verbreiten !" — Das wollen
wir hiermit gern tun . — Der Krieg mit seinen blutigen
Opfern ist also für das deutsche Gefühl umsonst gewesen.
Wir bleiben die Alten und beten weiter den
Mode - Teufel von London und Paris  an . Es
ist traurig , aber wahr . Unglaublich scheint es aber , daß das
Reichs amt des Innern  zur Pflege solchen un-
deutschen  Wesens die Hand bietet.

»Der Schwarzkünstler ". Die nächste Volksvorstellung zu
kleinen Preisen ist am Freitag , den 5. Mai , mit Anton Wild¬
gans ' ergreifendem Trauerspiel „Armut ". Am Donners¬
tag eröffnet der beliebte Charakter -Darsteller Carl Wil¬
liam Büller sein diesmaliges Gastspiel als „Anton Hase¬
mann " in dem bekannten Lustspiel »Hasemanns Töchter,
er setzt dasselbe am Samstag und Sonntag fort als „Le-
brecht Müller " in Roöerich Benedix ' Lustspiel „Der Stören¬
fried " und verabschiedet sich am Montag , den 8. Mai , in
einer Wiederholung von »Hasemanns Töchter ". Zu diesem
Gastspiel haben Dutzend - und Fünfziger -Karten Gültigkeit
mit der üblichen Nachzahlung . Der Vorverkauf beginnt am
Dienstag , 2. Mai . _

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Thaliatheater bringt beute bis Dienstag den besten

bisher erschienenen Detektivschlager „Der rote Faden ", die sen¬
sationellen Erlebniste des Detektivs Barker-Swift . Biele neue
Tricks beleben die flott vorüberziehende Handlung . Für lustige
Unterhaltung sorgt der beliebte Ernst Matray vom Deutschen
Theater Berlin als „kleiner Lump" und das gediegene Lustspiel
„Diana 's jüngstes Abenteuer ". Die neueste Eikowoche bringt
interessante Aufnahmen von unserem Marinekorps in Flandern.

Nassau und Nachbargebiete.

Kurhaus , Theater, Vereine, vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Im Königlichen Thea¬

ter eröffnet heute der Königlich Preußische Kammersänger
Hermann Jadlowker,  von der Berliner Hofoper , sein
kurzes , für zwei Abende berechnetes Gastspiel als »Rhada-

■mes " in Verdis Oper „Aida ": als „Amneris " gastiert Fräu¬
lein Stephanie Rose  aus Berlin . Als zweite und letzte
Gastspielrolle singt Kammersänger Jadlowker am Diens¬
tag , den 2. Mai , den »Don Jose " in Bizets Oper "Carmen ".
Beide Gastspiele finden bei aufgehobenem Abonnement statt.
Am Donnerstag , den 4. Mai , geht im Abonnement D Mo¬
zarts Oper »Don Juan " in Szene : als »Leporello gastiert
Herr Leo Schützendorf  vom Hoftheater nt Darmstadt
auf Anstellung . Für Samstag , den 6. Mai , ist bet aufgeho¬
benem Abonnement eine Wiederholung der Operette »Po¬
lenblut " in Aussicht genommen , während am Sonntag , den
7. Mai , ebenfalls bei aufgehobenem Abonnement Webers
„Oberon " in der hiesigen Festspieleinrichtung zur Ausfüh¬
rung gelangt (Anfang 6/ - Uhr ). Als nächste Neuheit berei¬
tet die Oper Verdis »Falstaff " für die zweite Hälfte Mm
vor . — Der sechste Volksabend ist für Freitag , den 5. Mm,
vorgesehen und zwar gelangt Schillers Trauerspiel »Maria
Stuart " zur Aufführung . Als »Elisabeth " gastiert Frau
Gertrud Arnold  aus Berlin . (Aufgehobene » Abonne¬
ment , Anfang 8H Uhr ). Montag , den 1. Mai , wird im Ab.
B . wie bereits mitgeteilt , Otto Ernsts Komödie »Flachs¬
mann als Erzieher " gegeben . Als „Flemming gastiert
Herr Hi lötreu  vom Stadttheater in Zürich.

Residenz - Theater.  Das beliebte Lustspiel »Die
selige Exzellenz " gelangt in der nächsten Woche nur am
Montag , den 1. Mai , zur Aufführung . Am Dienstag fo -gt
nochmals eine Wiederholung des „Deutschen Komodien-
Ubends " mit Lienhards „Der Fremde und Emil Gotts

t>. Eisenbach (Taunus ) , 29. April . Großfeuer.  Frei¬
tag abend 11 Uhr entstand in der Wilhelmstratze auf nicht
aufgeklärte Weise Großfeuer . Abgebrannt sind das Wohn¬
haus , die Scheune und Stallungen der Wwe . August Horn,
die Wohnhäuser mit Stallungen des Peter Schuh¬
macher 4r , des Schuhmachers Johann Weil  und des
Wilhelm St ein eb ach . Die Genannten sind sämtlich
gegen Brandschaden versichert.

b. Niedersclters , 29. April . Ehejubiläum.  In
voller Gesundheit feierten heute die Eheleute Maurer
Anton Noll  und Frau Klara , geb . Lehn , ihre goldene
Hochzeit.

nt . Vom Hunsrück , 29. April . Die H o l z v e r st e i g e-
rung  der Gemeinde Waldböckelheim erbrachte für die 199
Wellen durchschnittlich 22 M . Der Gesamterlös betrug
rund 4855 Mark . Die Eichenlohrinde der Gemeinde Wald¬
böckelheim ging zu 18 Mark gegenüber 7 Mark im Vor¬
jahre in anderen Besitz über . — Die Gemeinde Windesheim
verkaufte ihre Eichenlohrinöe zu 11— 13 Mark den Zentner.

a. Frankfurt , 29 . April . Ein br u chs d i eb st ä h l e.
In der Nacht zum 27. April wurde in , ein Schuhwaren¬
lager eingebrochen und für mehrere tausend Mark Stiefel
gestohlen . — An den Osterfeiertagen wurde , bei einem
Villeneinbruch für mehrere tausend Mark Kleidungsstücke
und Silbersachen gestohlen.

Rm . Offenbach , 29. April . Großes Aufsehen  er¬
regt die vorgestern erfolgte Verhaftung des Hauptmelöe-
amtsnorstehers Müller wegen schweren Sittlichkeitsverbre¬
chens . Der in den vierziger Jahren stehende Mann , der z.
Zt . beim Militär Garnisonsdienst in einer benachbarten
Garnison leistet , steht unter der Anklage , sich fortgesetzt an
seiner vierzehnjährigen Tochter vergangen zu haben.

Sport.
Deutscher Start Rennprogramm - Ausgabe

(Verlag deö „Deutschen Sport ", Berlin NW . 6, Schiffbauer-
damm 19). Dieses neue Hilfsmittel für den Freund der
Pferderennen enthält das ausführliche Programm des
Karlshorster Renntages , mit Besitzer , Trainer , Abstam¬
mung der Pferde und Gewichte , es enthält vor allem die
Formen startender Pferde . Für den Preis von nur 30 „m
wird Jedem ein Werkzeug zur Beurteilung der Pferde
und ihrer Aussichten geboten.

Dank des Kriegsmiuisteriums für die Stadion -Ver-
anstaltrmg . Der Deutschen Sportbehoröe für Athletik rst
vom Deutschen Reichsausschuß für olympische L-prele da»
nachstehende Schreiben , das das Kriegsministerium an ihn
gerichtet hat , zugegangen : »Das Kriegsministerium ver¬
fehlt nicht, dem Reichsausschutz den Ausdruck semes ver¬
bindlichsten Dankes sür die hervorragende sportliche Ver¬
anstaltung im Deutschen Stadion am 26. März zu über¬
mitteln . Die Vorführungen gaben den Teilnehmern des
Belehrungskurses ein anschauliches Bild , in wie vorzüg¬
licher Weise der Sport geeignet ist, die militärische Vor¬
bereitung der Jugend auf den Heeresdienst zu fordern . Es
wird ergebenst ersucht, denjenigen Persönlichkeiten , die sich
besonders um das Gelingen der Veranstaltung verdient
gemacht haben , den Dank des Kriegsministeriums zum
Ausdruck zu bringen ."

Dänische Jubiläums - Segelregatten . Der Königlich
dänische Jachtklub veranstaltet zur Feier seines fünfzig¬
jährigen Bestehens am 39. und 31. Juli und am 2. August
Segelregatten vor Taarbaek.  Zwischendurch findet am
1 Äuaust ein Motorbootrennen von Kopenhagen nach Taar¬
baek statt . Die zweite dänische Hauptregatta bildet die
Fünenwoche in öer Zeit vom 29. Juni bis 3. Julr ._ .

Hctzmarkeu in den Vereinigten Staaten . Die „New-
Yorker Staatszeitung " gibt einen Abdruck einer genann¬
ten „Lusitania -Hetzmarke ", durch die die Gemüter der Kin¬
der gegen alles , was deutsch ist, entflammt werden wllen.
Die Marke zeigt den deutschen Adler ^uf emem Schilde mit
der Inschrift „Germany ". Statt des Brustfchildchens chai
der Adler aber einen großen roten Fleck von triefendem
Blut , darunter stehen die Worte : »The blot , that wont c^ ne
off ". (Der Fleck , der nie abgewischt werden kann .» Ei«
Schulvorsteher in Bronx bei New -York fand diese vtztz-
marke auf der inneren Seite des Einbanddeckels eures
Schulbuches . Ein Mitschüler . Sohn eines Nrchtdeutfchen.
hatte solche Marken mitgebracht und den deutschen Kame¬
raden in die Bücher geklebt . Natürlich haben sich die deut¬
schen Eltern beim Schulvorsteher beschwert , der den F̂all
untersucht hat . Der amerikanische Generalpostmerster
leson hat allen Postmeistern des Landes besohlen , Postkar¬
ten und sonstige Sendungen , welche die Worte : „Gott stta'e
England !" zeigen , oder solche Postkarten usw ., die das W^ t
-Lusitania " enthalten , mit der Unterschrift : „The blot , that
wont come off !" nicht zu befördern.

Chinesische Rebelleu -Briefmarken . Die chinesischen Re¬
bellen in der Provinz Yunnan sind ganz moderne - eute.
Nack, bewährten Mustern kommen sie den Briefmarken¬
sammlern entgegen und füllen zugleich ihren Revolutions-
fondK zur Bekämpfung der Regierung Jnanschikais , indem
sie eigene Postwertzeichen verausgaben . Die ersten neuen
Revolutionsbriefmarken sind bereits in Lhanghar ausge¬
taucht . Sie weisen eine weibliche Figur auf . zu denen wahr¬
scheinlich die Zeichnung der französischen Mar en Patc « =
standen hat und tragen in chmeiischen Schriftlichen die Be¬
zeichnung Republik Yunnan . - Das Verkehrsmini,termm
in Peking hat allen chinesischen Staatspostamtern Mittei¬
lung über die unautorisierte Ausgabe gemacht und angc-
ordnet , alle Briefe mit solchen Marken zu beschlagnahmen
und nach Peking zur Untersuchung zu senden

heitere Ecke.
Unter 18 Jahren . »Ich glaub ' gar , Schorschl . Du haß

jetzt a Gspusi ? !" — »Was willst denn mach'n ? In koan
Kino dersst mehr eini , in koa Wirthaus sollst mehr gehn
und a Unterhaltung mutz man do Ham."

I » Polen . „Mein Treff ist doch ein ganz schlaues
Luder, " sagte ein Sanitätssoldat zu seinem Kameraden
„Weil ich ihm verboten habe , sich zu kratzen, kratzt er uc&
immer rasch, wenn ich nicht hinsehe !" — „Warum »oll denn
das arme Vieh sich nicht kratzen dürfen ?" fragte der andere.
— „Nein , Disziplin muß sein . Und dann ist es doch zu un-
militärisch , wenn wir uns beide immerfort kratzen.

Mitzverstäudnis . Eine Dame besucht das National-
Museum . Bei ihrem Eintritt liest sie die angesthlagene
Notiz : „Führer für 59 Pfennig zu haben ." Da denkt sie
bei sich: „Fabelhaft billig ! Bei dieser Männer -Knappheü!

Ein Lanösturmmann stand in bitterkalter Nacht Wache
vorm Rathaus : als er nun morgens blasen mutzte , und die
Lippen blau gefroren und die Trompete eisig kalt war , ge¬
lang ihm die Harmonie vorbei , und es wurde eine Dis¬
harmonie . . . . .

Das hörte ein Arbeiter der Stragenremigung , der da
die Straße vom Glatteis und Schnee säuberte , und sagte
gemütlich : „Mensch , Du rutschst ja aus , soll ich da auch ein
bißchen Sand streuen ?"

Eine schwere Beleidigung . „Als ich neulich ", so erzählt
in der „Tgl . Rdsch." eine Lehrerin , „nach der Frühstücks¬
pause in meine Klasse trat , fand ich eine meiner Schülerin
in Tränen vor . Auf meine Frage nach dem Grund ihres
Kummers berichtete sie schluchzend: „Erika W . hat Schlech¬
tes von mir gesprochen ." Erika wurde ins Gebet genom¬
men und erklärte : »Ich bin es nicht gewesen , Grete W. 0°
gesagt , Gertrud I . ist ein „Aasquitt "." Ich glaubte , mch
recht verstanden zu haben , und fragte nochmals : „Was sti
Gertrud ?" »Ein Aasquitt ", war wieder die Antwort . Jetzt
wurde Grete W. verhört und sagte : „Gertrud redet in den
Pausen und manchmal in der Handarbeitsstunde so viel , da
habe ich zu ihr gesagt , sie hätte eine richtige „Aasgmti-
Schnauze "." Nun ging mir ein Licht auf , und ich begnst
das »Schimpfwort ". Im Grunde meines Herzens konnte
ich cs Gertrud I . nicht verdenken , wenn sie es für die
größte Beleidigung ansah , daß man ihr Plapper¬
mäulchen mit unseres englischen Widersachers bösem Mund¬
werk verglich.---

Sommer -Kleider
ommer - Blusen neue vornehme Macharten aus waschbaren

Schleierstoffen , auch mit Handstickereien , in

hervorragender Auswahl

für Blusen Mk. 8, 17, 24, 38,
für Kleider Mk. 45, 68, 95, 110. J . HERTZ
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Billige Kartoffel » . Die Marktfrau : „I woatz net — jetzt
werö ' i öfters mit „Gnädige Frau " ang 'red't."

Au ! »'Ne Landung an unserer Watterkant gäb ' für
die Engländer todsicher ein neues Gallipoli ". — »Na schon
eher ein GalapHoli !" („Jugend .) Z
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Sommer-Kleider und Blusen

Langgasse 20.

Fm

Täglich Eingang neuer Jackenkleider aus Seide, leichter Wolle und Leinen.
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Vo11<8^ irl8otiLk1.
Das Kohlensyndikat im März.

Monatsbericht des Rheini sch - West fäli-
- „ Kohlensynöikats  ist , wie aus Essen,  28.

DLjl gemeldet wird , folgendes zu entnehmen:
" Der rechnungsmäßige Kohlenabsatz betrug im März
,.R gxj 27 (int Vormonat 25) Arbeitstagen 6 354 468 (Vor-

1 nnßt5 815 544) To . oder arbeitstäglich 238 351 (232 622) To.
X Ser Beteiligung , die sich auf 9 759 850 (9 036 972) To . be-
iberte, sind demnach 65.11 (64.35) pCt . abgcsetzt worden.

Gesamtabsatz, ausschließlich Zechenselbstverbrauch , be-
an  Kohlen bei 27 (25) Arbeitstagen 4 701 983 (4 371 908)

Xnen oder arbeitstäglich 174148 (174 876) To ., an Koks
->i (29) Arbeitstagen 2 067 290 (1842 608) To ., oder ar-

Mstäglich 66 687 (63 538) To.
* Die Nachfrage war im Berichtsmonat fortgesetzt leb-

Der Gesamtabsatz an Kohlen einschl. des Kohlenbe-
-arss für abgesetzte Koks und Briketts , sowie des Bedarfs
?jjt Betriebszwecke der Zechen betrug im Berichtsmonat
ixlhnungsgemäß 8 317 000 To ., tatsächlich aber 8 343 600 To .,
kodaß die in den Absatz überführte und verbrauchte Kohlen-
«enge, die sich auf 8 333 804 To . beziffernde Förderung um
»796 To . überschritten hat . Der erzielte Mehrabsatz entfällt
j« der Hauptsache auf Koks, der Kohlen - und Vrikettabsatz
iveist in der Gesamtmenge wegen der höheren Zahl der Ar¬
beitstage gleichfalls eine Zunahme auf , ist jedoch im arbeits-
äglichen Durchschnittsergebnis gegen den Vormonat zurück-
Mieben infolge des größeren Kohlenbedarfs für die Koks-
rzeugung. Diese hat gegen den Vormonat um 10.72 pCt.
zugenommen.

Generalversammlung der „Genossenschaftsbank für Hessen-
Nassau".

Am 29. ö. Mts . hielt die Genossenschaftsbank für Hes¬
sen-Nassau, E . G. m. b. H., in ihrem Versammlungsräume,
Moritzstraße 29, hier , ihre Jahresversammlung ab. Der
anstelle des verstorbenen Landtagsabgeordneten Wolff -Vieb-
rich neugewählte Aufsichtsratspräsiöent Kammerherr und
Landrat von Hei mb urg -Wiesbaden leitete die Ver¬
handlungen. Derselbe dankte der Genossenschaft für die
roi Jahresfrist erfolgte Wahl und erklärte , auch fernerhin
die Förderung des Genossenschaftswesens im Auge zu be¬
halten. Der Bericht des Direktors Petitjean über das ab-
gelaufene 21. Geschäftsjahr gab ein recht erfreuliches Bild
der ruhigen und gesunden Weiterentwicklung der Genossen¬
schaftsbank und der ihr angegliederten Genossenschaften.
Die bereits in der vorletzten Nummer dieser Zeitung
zum Abdruck gebrachten Hauptpunkte des gedruckt vorlie¬
genden Verwaltungsberichtes entheben uns des näheren
Eingehens, doch sei aus den zur Erläuterung und Ergän¬
zung noch gebotenen Darlegungen noch erwähnt , daß die
Genossenschaftsbankbei ihren Kreditgewährungen so vor¬
sichtig zu Werke geht , daß sic nach menschlichem Ermessen
für alle Zeiten vor Verlusten befreit bleiben wird . Einen
besonderen Rückhalt besitzt die Bank in ihrem Verhältnis
zur Preußischen Zentral -Genossenschaftsbank in Berlin.
Lei der ihr ein Blankokreöit von rund 3 Millionen Mark
aufgrund der eingereichten Nachweise eingeräumt ist.
8m Schluffe seines beifällig ausgenommenen Berichtes kam
Verbanösdirektor Petitjean noch ausführlicher auf die von
du betreffenden Ausschußkommission des Abgeordnete .n-
Lauses geplanten Aenderung des altbewährten nas-
sauischen Ortsgerichts  zu sprechen, die auch für
das Genossenschaftswesen von einschneidender Bedeutung
sei. Die Aussprache über diese Frage , die demnächst auch
in dem naffauischen Kommunallandtag verhandelt werden
wird, gestaltet? sich recht lebhaft . Bürgermeister und Reichs-
tagsabgeordneter Hepp -Seelbach schilderte die großen
Vorzüge, die das alte naffauische Stockbuch gehabt , das
durch die beabsichtigte Aenderung ö; r Ortsgerichte gar nicht
ersetzt werden könne . Auch die Herren H a tzm a n n -Nie-
derneisen, D i e n st b a ch-Usingen , N » Äak und Laux-
Wiesbaden sprachen sich in gleichem Sinne aus und Kam-
werherr v. Heimburg  versicherte , in dem besprochenen
Sinne im Kommunallandtag für die Erhaltung altbewähr-Btt Einrichtungen eintreten zu wollen. LehrerWittgen-ivrdenstadt wies nochmals hin auf das schöne Bild , das
der Verwaltungbericht von der Entwicklung des Genossen¬
schaftswesens entwerfe und wünschte die Berücksichti¬
gung des Genossenschaftswesens auch im Unterrichte der
Alichen Fortbildungsschulen . Auch im letzten Ge¬
schäftsjahr unterstand die Kaffe fortgesetzt der
Kontrolle einer besonderen Revisionskommission , dre

«8 — - in ■ ..

Wiesbadener Zeitung
wiederholt unvermittelt Bestandsprüfungen aussührte.
Nach dem von Kassierer Dienstbach - Usingen namens
dieser Kommission erstatteten Berichte gab keine der Revi¬
sionen Anlaß zu irgend einer wesentlichen Beanstandung.
Auf Antrag des Aufsichtsrates wurde denn auch die in der
Summe von 3 361521 Mark in Aktiva abschließende Bilanz
(gegen 3146122 Mark im Vorjahre ) genehmigt und dem
Vorstande Entlastung erteilt . Der Reingewinn kam nach
den Vorschlägen des Vorstandes zur Verteilung . Den
Mitgliedern wurde von dem für 1915 dividendenberechtig¬
ten Betrage der Geschästsguthaben von 286 900 Mark vier
v. H. Dividende mit 11476 Mark gewährt , und 10140.60 M.
flössen den Sicherheitsstöckey zu, wodurch diese von 87 763
Mark auf 97 727.91 Mark anwuchsen. Die satzungsgemäß
nötig gewordenen Ergänzungswahlen geschahen auf Antrag
des Lehrers Labonts -Lorch durch Zuruf . Wiedergewählt
wunden die Aufsichtsratsmitglieder Kammerher und Land¬
rat von Heimburg -Wiesbaden , Landwirt G. Hatzmann-
Nieöerneisen und MolkereiSirektor Wißmann -Frankfurt a.
Main als Aufsichtsratsmitglieber und Landwirt Hr . Mer-
ten -Erbenheim als Vorstandsmitglied . Dann hielt Direk¬
tor O . Nowak -Wiesbaden seinen angekündigten Vortrag
über „Die ländlichen Genossenschaften in der Kriegszeit ",
indem er besonders auf die Betätigung der Genossenschaften
durch Beschaffung von Futter - und Düngestoffen und die
Befriedigung des Kreöitbedürfniffes hinwies . Da Wünsche
und Anträge nicht gestellt wurden , schloß Kammerherr von
Heimburg um 5 Uhr die Versammlung.

Berliner Börse vom 28. April . Die Stimmung an der
Börse war heute wieder recht zuversichtlich, doch erreichte
das Geschäft nur auf einzelnen Gebieten größere Aus¬
dehnung . So wurden heute besonders oberschlesische Mon-
tanwerte gesteigert , und zwar speziell Oberbedarf , Phönix
waren zunächst etwas schwächer, konnten sich dann aber er¬
holen . Höher waren auch Luxemburger und Aumetz , ob¬
wohl die Nachricht von einem Wassereinbruch auf die Zeche
Viktoria vorlag . Eine starke Kursbesserung erzielten
Thale auf die Erhöhung der Vlechpreife , ferner waren
Mannesmann -Röhren gesucht. Das zweite Hauptgebiet
waren heute die chemischen Werte . Badische Anilin er¬
zielten eine sensationelle Kurssteigerung und ihnen schloffen
sich Elberfelder und Berliner Anilin an . Höher waren
ferner Höchster Farbwerke , Chemische Zeiß , Chemische Char¬
lottenburg und Nitritsabrik . Sehr still ging es dagegen
am Markte der Rüstungswerte zu. Deutsche Erdöl und
Steaua Romana gaben etwas nach, ebenso auch die Mehr¬
zahl der Kaliwerte , besonders Heldburg . Die Schiffahrts-
werte waren wenig verändert , doch wurden später neue
Käufe vorgenommen , und zwar besonders seitens einer
Großbank , nur Hansa lagen etwas schwächer. Interesse trat
von neuem für die Aktien von Schiffswerften hervor.
Prinz -Heinrichbahn setzten ihre Aufwärtsbeweaung weiter
fort . Höher waren auch Große Berliner Straßenbahn.
Am Rentenmarkt waren die dreiproz . einheimischen Renten
wieder belebt und höher . Die österreichisch-ungarischen
Papiere waren dagegen leicht abgeschwächt. Russische Ren¬
ten erreichten ihren Kursstand von neuem . Rumänische
Papiere waren still. Der Privatöiskont war 4% Proz .,
tägliches Geld aus einige Tage über den Ultimo Wi  Proz.

Berliner Prodnktenmarkt vom 28. April . Am Früh¬
markt haben die im Warenhandel ermittelten Preise keine
Aenderung erfahren.

Frankfurter Börse vom 28. April . Wenn auch in
Erwartung der Antwortnote Deutschlands nach Amerika
der Verkehr sich Zurückhaltung auferlegte , so hinderte dies
nicht, daß auf einzelnen Gebieten erhebliche Steigerungen
zum Durchbruch kamen. Das gilt z. B . von chemischen
Werten , von denen Bad . Anilin , Elberfelder Farben,
Höchster Farbwerke auf spekulative Käufe sprungweise Er¬
höhungen erzielten . Dadurch wurden auch andere chemische
Werte Gegenstand reger Nachfrage . Von Rüstungspapieren
stellten sich Motoren Oberursel , Benz , Fahrzeug Eisenach,
Kleyer lKurs ex Dividende ), Daiinler höher . Am Montan¬
markte standen auf günstige sachliche Berichte ob er schlesische
Gattungen im Vordergründe , vornehmlich zogen Oberbe¬
darf und Caro erneut an . Die Aktien westlicher Werke
lagen etwas ruhiger , jedoch traten Gelsenkircheu und
Deutsch-Luxemburger durch feste Haltung hervor . Bank-
und Schiffahrtsaktien blieben behauptet . Bon Elektro-
werten begegneten Schuckert zu höheren Preisen guter
Nachfrage . Die einheimischen Staatsfonds waren weiter
fest veranlagt : von fremden Renten zeigten Russen Er¬
holung , auch Japaner und Argentinier hoben sich ein wenig.
Devisen fast ganz unverändert . Privatdiskont 4s4 Proz.
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New-York . .
Holland . . . . . . . . .
Dänemark . .
Schweden . . . . . . . . . . .
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

Geld Brief Geld
527- 529- 527
225»'. 2261/« 225»/«
159-75 16025 15975
159»/« 160'k 159»/«
159% 160- 159V-
104- 104 '/« 104-
69 25 69 35 69 35

86'/« 36»/« 86'/«
78»/« 79»/« 78»/.

Brief
529-
226V«
160.25
1604«
160-
104'/«
69-45
86»/.
79»/«

I » der Auffichtsratssitzung der Bereinigte « Köln«
Rottweiler Pulverfabriken wurde beschlossen, der auf den
16. Mai 1916 einberufenen Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 35 Proz . nach reichlichen Ab¬
schreibungen vorzuschlagen und 6 395 501 M . auf neue Rech,
nung vorzutragen.

Schach.
Alle Zusendungen für diese Rubrik sind mit der Aufschrift„Schacht au die
Tchriftleitung der „Wiesbad. Zig." zu richten. - Bearbeitet von H. H ü n e f e.

Schachaufgabe Nr. 1.
Von L. Colli».

Wiederholt, weil im ersten Diagramm ein Fehler unterlaufen war.

(8+ 8)

Weiß zieht an und setzt mit dem S. Zuge matt-

Spanische Partie.
Gespielt als Beratungsvartie arn Rheinischen Schachkongreß

zu Köln 1877.
Weiß: Kockelkan, Hammacher, Lesfmann, WemmerS.

Schwarz: Zuckertort.
1. e 2— e4 e 7—e 5 13. Sbl- d2 Se7— g6
2. S gl— f 3 8 b8 —c 6 14. Tf 1—el d5— 34?
3. L f 1—b5 a7 —a 6 15. e 5 —e 6! f7Xe6
4. Lb5 —a 4 8 g8 —f 6 16. TelX e 6f Lf 8 —e7
5. 0—0 8 f6X e4 17. Df 3— f 7f Ke 8—d8
6. d2— d4 b7— b5 18. Te6X e 7 Sg6X e7
7. La4— b3 d7 —d5 19. Tal —e 1 Th8 —e8
8. d4Ve5 8 c 6— e7 20. Lb 8— e 6 Dd7 —dB
9. 8 f 3— g5 8 e 4Xg 5 21. Le 6— g 4 h7 —h6

10. LclXgS L c 8— b7 22. Lg ^ X e7f Te8Xe7
11. Ddl— 13 c 7— c 5 23. D f 7 — f 8f
12. c 2 —c 3 D d8 —d7 Schwarz gibt auf.

Schachbriefwechfel.
H. P . Wenn Sie wüßten, wie der zweit« schwarze Läufer

auf das Feld geraten ist, würden Sie sich nicht mehr wundern.
Uebrigens werden Sie aus Erfahrung willen, daß gegen den
Setzfehlerteufel auch das größte Schachgenie nicht geleit ist.
Wir bringen deshalb die Aufgabe noch einmal . Besten Gruß ! .

Mitteilungen aus der Schachwelt.
Ein Wettkampf zwischen Casablanca und Marfhall ist dem¬

nächst zu erwarten . Capablanca bat die Herausforderung Mar¬
sballs angenommen. Der Kampfvreis beträgt 10 900 Mark.
Auch zwischen Janowski und Cavablanca steht ein Wettkampf
auf 10 Partien infolge einer Herausforderung Janowskis bevor.

Schriftleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaliungS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Eisenberger;  für Stadt» und Landnachrichten, Gericht uns
Sport: C. Dietzel;  für die Anzeigen: Carl Ndstel;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. S. H<

1 cs&Q&ener̂concn=©o!ö

Wir halten es für unsere Pflicht, unsere verehrliche Kundschaft darauf hinzuweisen , dass in der gesamten Möbelindustrie und dem Tischler-Handwerk
die Schwierigkeiten der Materialbeschaffung und Arbeitskräfte täglich zunehmen. Die grösste Anzahl namhafter Fabriken hat bereits Preisaufschläge
von 30 % und mehr eintreten lassen. — Es ist zu erwarten, dass die

Verteuerung der Herstellunĝ von Möbeln
auch nach dem Kriege anhaften wircU

Ausser den Schwierigkeiten der Einfuhr und der Beschaffung trockener ausländischer Hölzer wird ganz besonders der aussergewöhnlitfi gross»
Friedensbedarf (z. B. d. d. Kriegsgetrauten, Provinz Ostpreussen usw.) eine dauernde Steigerung der Preise bewirken.

Unsere jetzt noch recht vorteilhaften Vreise lassen
deshalb baldigsten Einkauf ratsam erscheinen!

Jetzt gekaufte Möbel werden bis zur Ablieferung kostenlos bei uns aufbewahrt.

Moritz Herz & Co.
Friedrichstrasse 38 Wiesbaden Friedrichstrasse 38.

Grösstes Spezialhaus für Wohnungs -Einrichtungen und Innenbau . m
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Zweite Sammlung.

22 . Gabenverzeichnis.
Es gingen ein Lei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege, Krerskomite « vom Roten « renz , Wiesbaden , m ö
ES gingen ein 15. April 1916 bis einschließlich V8. April 1916:

Eingegangene Behage von 1000M. an.
Carl Dieterich (Bk. f. H. u. Jnb .) f- kriegsges. Deutsche

2006 M. — Kalle u. Co., Akt.-Gef.. Biebrich 1000 M.

Angegangene Beträge von 500 Mk. bis 1000 Ml.
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw. 773.70 M.

— Frau Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen i- d- Sol¬
datenheim MO M. — Warenhaus Julius Bormaß , G. m.
b H anläßlich des 25jähr . Geschästsiubilaums o00 M. —
Konsul Karl Gladc zum 18. Avril 500 M. — Ed.  Suhr
für bedürftige Kriegerfr . 500 M. — Dr . Th. Stemkauler
500 M.

Angegangene Beträge vis zu 500 Ml.
Frl . Anna Koevven, weitere Gabe (D. Bk.) 800 M. —

Rittmeister Julius Roth. Ostergabe (Marc . Berle u Co.)
300 M. — Graf Leopold Pourtales , Nverdon 250 M.
Ungenannt 200 M. - Ungenannt als ein Legat 200 M. —
Geb. San . - Rat Dr . Ernst Bickel (Vorsch.-Ver.) 100 M. —
Oberstleutnant Fischer (Disc .-Ges.) 100 M. — Frenn von
Miltlingen 100 M. — Kgl. Polizeidirektion 100 M. — Ang.
Oblafler , weitere Gabe (D. Bk.) 100 M. - Hugo Grün.
Rentner . Kavellenstr. 67 (monatl. Gabe) 50 M. J{ xaü
Elise Herz für Kriegsblinde (Bk. f. H. u. Jnd .) 5» M. —
Rentner Traugott Hevdenreich ( 21. Gabe ) 50 M. —
F Adolf Müller Söhne für erbl. Kr. o0 M. — Exzellenz
von Saß -Jaworski 50 M. — Wiesbadener Tagblatt -samm-
lung 11.86 M., dasselbe sür kriegsges. Deutsche 6.50 M.,

dasselbe sür erbl. Kr. 16.10 M.. zusammen 34.46 M. -
Monovol-Lrchtspiel-Tbeater 10 Prozent der Taseseinnabme
2257 M. — R. (Fund im Kurhaus ) für erbl. Kr. lat.
— H B für kriegsges. Deutsche 10 M. — 9 - Srrcke, Rech-
nnngsrat a. D. (Nass. L̂ Bk.) 10 M - Lehrer I in B.
für erbl Kr. 10 M. — Fr . Müller für erbl . Kr. (Nass. L-
Bk.) 10 M. — G. Pfafs . Wiesbaden für von Herrn I . C.
Choist in Oestrich gesammelt, alte Kapseln 10 M, " Sam¬
melbüchse Teillazarett Evaugel. Bereinsoaus 9.24 M. —
Mever-Elbing für Postkarten 6 M. - Kgl- Amtsgericht.
Abt lH o, Buße aus Vergleich in der Beierd,gungssache B.
gegen E. 5.50 M. — Reisebüro Born u. Schottenfels für
erbl. Kr. 5 M. — Von der stcllvcrtr. 41. Jnfant .-Brigak/
Flieger -Ersatz-Abteilung IX : Erlös aus Verkauf eines Ge¬
dichtes „Den gefallenen Helden" 5 M. — Zahnarzt Witzel
g M. — Adolf Preß 2 M. — Von einem Hortkind gefunden
für kriegsges. Deutsche 1 M. — Von E. V. ein goldener
Ring mit rotem Stein und Perlen.

Aus Verkauf von Granaten : 330 . - M.
Bisheriger Ertrag

-er Granaten -Nagelung : 11427.33 M.

Wiesbadener volksspende.
NcnanmelDungen.

Wöchentlich:
Weinberger. Rudolf (Wmramstr .)ft,.™ Weinberger. Rudolf (» jairamur .j 10 Pf . —

Frl Sinn (Bismarckplatz) 16 Pt . — Frl . Weichhard, Marie
iastr l 10 Pf . — Frl . Ebmer. Erna (Wernbergstr.)

Pf _ Herv Käst (Webergasse) 20 Pf . — Frau Fitzau,
Luda (Bierstadter Straße ) 5 M.

Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 377 836 .79 M.

Granaten -Nagelung.

Monatlich (mngeändcrt) :

Herr Kfm. Scheller (Schöne Aussicht) seither 50 Pf
jetzt 2 M. — Herr Reichmann, W. (Querfelöstr .), seither
1 M.. jetzt 2 M.

Einmalig:Hotel Bellevue 22.70 M. — Leutnant Breitenbeud
50 9L — Hotel Frankfurter Hoi 40 M. - Freiwillige
Sanitätskolonne 20 M. - Garnisonkommando 200 m.  —
Schule Igstadt 24.48 M. — Restaurant „Zum Himmel.

»Kr . bi, in ,-i- OT . « «nb bi« M - » — - « ” ' » <” WM . mm * * « “ »
Roten KreuzKönigliches Schloß. Mittelbau . links. Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Frau Kückel (Viktoriastr .) 50 Pi . — Herr Zahnarzt
Rehm (Friedrichstr .) 2 M. - Katholischer Lehrerverem
durch Herrn Kaiser 15 M.

kreuz. Königliches Schloß. Mittelbau. links. Wir bitten dringen » um

Ureiskomitee vom Roten Ureuz für den Stadtbezirk Wiesbaden

1000 Mark monatlich
und mehr zu verdienen dur ch die

Alleinvertretung einer Weltfirma
auf eia- Rechnung- Erzeugnisse: Harzer Sauerbrunnen , Ambril
Zitronil konkurrenzlos. Millionenunilatz nachweisbar. Reklame
Fabrikkosten. Einige Barmittel exrorderl. Osterten an Geschäfts-
leituna d Brunnenverwaltuna Bremen , Domsbarde 14. H. 319

W iesfeadener
Pädagogium

v. Dir. Dr. Loewenberg,
Rhoinbahnstr . 5. Fernruf 1583.

Sprechstunde 11—12.
In klainen Klassen unter ein¬

gehendster individueller Aus¬
bildung, gründliche Vorberei¬
tung für alle Schul- und Mfli-
tärprüfungen einsdil. Abitur.
Zurückgebliebene Schüler, die
in öffentl. Vollanstalten nicht
berücksichtigt werden könnt.,
werden in kürzester Zeit ge¬
fördert. Eintritt jederzeit , —
Arbeits- nnd Nachhilfestunden

18 I . alt , cvang., sucht Stelle in
seinem Hause, wo es Küche und
Haushalt erlernen kann. Ange¬
bote m. Preis unt. Z. 132 an die
Geschäftsstelleds. Bl . *209

Junger tüchtiger

sucht Stell «, in feinem Geschäft
in Wiesbaden . Kann sich ab

kür Schüler sümtt. höher. Lehr¬
anstalten, besonders für solche
deren Vater im Felde steht
Audi Zöglinge, die zur Erhol¬
ung hierorts weilen, werden
in Klassen- oder Einzelunter-
ridit aufgenommen. — Auf
Wunsh Halb- eck. Ganz pension
in derFamilie des Schulleiters.

1.' Btai Hstelien . Zuschriften
~ ~ nlierbitte a.Becker, Frankfurt a.BU

Holbeinstr. 87. Parterre . *208

Herr sucht ruhiges , elegant

z>« i
Frospekt frei . 3882

evtl. Wohn- nnd Schlafzimmer
ungeniert . Flureingang erw. Off.
mit Preisangabe unter Z 130.
an die Geichästsst. ds. Bl. 4068

| Rheinstr.32 Fernspr . 3664|
Türkisth, Ungarisdi, 2
Russisch, kölnisch, ”
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwedisch,
Französisch, Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

AMMm©ösrneter
Rbeinstr. 34. vornehm m. Zim.

mit n. o. Verpfleg. ZentraleLage.
Bad. elektr. Lickt, Fermpr . 3842

^ fUgerlejt . +
Schöne volle Körverformen.Schöne voll? Körverformen,

munderv. Büste durch Steiners
oriental . Kraftvulv . „Büsteria.
gei. geich, preisgekrönt m. gold.
Medaille. In 6—8 Wochen bis
30 Pfd. Zunahme, gar . nnichädl.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. 1 Paket mit
Gebrauchsanw.2.30 Mk., 3Pakete
5.75 Mk. Sckmbenbof- Apotheke
Wiesbaden. Langgaffe. 3504

W  Nachbestellungen überall:Gute Haush . - Schmier¬
seife soweit Vorrat , 1 Faß , ca. 60
Pid .Rrutto - 26.00.1Kiibel.ca.36
Pid .Brntto - 16.00,Seifenvulver
cEimer>ca.31Pfd. Brutto -°13.50.
Vervackg.frei. Versand p. Nachn.
A. Ed - bohl  s . Lebe a. Weser.
Langener Straße 40. *212

Wiesbadener

Mottms'Mitut
Gebr. Neugebauer

Dampf-Schreinerei.
Gegr. 1858.

Telephon 411.

ßWw.U» «-M»
Schwalb acher Str . 3«.
Lieseranten des Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung u.
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art sür Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde-
Uebernahme von Ueber^

führungen von und nach
auswärts mit eig. Leichen¬
wagen. ^324

§tadt -8pariajse
vicdrich

Girokonto
Reichsbanknebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr . 3923

mMdMlßer

Knssutz bis4%
TaMe BerziOng

Vermietung von SicherheitsschrNen.
Einzchlung aufP-MeÄmtv gMrevstti.

Kassenlokal:  Biebrich , Rathausstr . 59. - Fernspr . Nr .50.
Geöffnet von 8—12sts und 3—5 Uhr.

Samstag nachmittag geschlossen.

Berbmil IeMerMimeiMMMl.

•TjJidite'

fÄ
, Wedise!
* o) Wed

1 lidie
Staat

b)eissei
c) eigei
d) Eige

5.Jiostrog
e.Eeport;.
7 Vorsdiu

a) durchb)durd
8_Eigene.

a) Anlei
’ und ib)sonst:

, 1 banki
c)  sonstd)sonst

9. Konsort
10. Dauern:

firmen
11. Lckul du

a) gede
b) ungei

Ai
Bürgf

12. Bankge!
18. Sonstig!
14. Sonstig«

Aus

Gehälter, 1
Bezüge
tionen

Kriegsfürsc
ffohlfahrtsi

und krc
Beiträge dc
Steuern un
Rückstellur
Gewinnbet«
Abschreibu

Weinversteigerungen
im UHeingau

464 halbjtück und 42  viertelflüik

Im  Verteil

vnvater tmeu« verb. mit Pensionat
r  von M. Schautz, Bierstadter Straße 11, Wiesbaden.

Beginn des Sommersemesters : Montag , den 1. Mai
8 Uhr, für die 3 unteren Klassen 10 Uhr morgens. 403^

Näheres durch die Direktorin.

Natunvein-Versteigerung
zu  BaUaarten i. Mg.

Montag , den 8. Mai 1816, nachmittags 1 Uhr an-
fangend, bringen die , ~
Bereinigten WemgllisbesitzermMarleni.M

t.  G . m . « . H.
in ihrem K el t er Hause

ca . 100 Nummern 1915er Werne
. ... Nersteioeruna Die Weine, für deren Raturreinheit garan
ü -rt wird entstammen den besten Lagen der Gemarkung nnd sind
größtenteils Rieslinggcwächse.

Allgemeiner Probetag am 3. Ma », sowie am Ber
steigerungstage vor und während derselben-

gn uct Zeit vom 15. Bis 31.Mi läßt an 11 Tagen die
KmioiMM Ahtinttiier BeimMeM
205 SalBstiilk 1915er, 103 HlllBstiiS. 2TierteWik 1914et
unB 158 HlllBstiiS, 40 BiertelstiiS ältere Zalirgänge
(Darunter 1911er) versteigern, {ömtilöj eigenes WaA-
tm  Der Mitgiiever ans ersten Lagen Bes Meinganer.
IriginalitätstnB Raturreinheit stnv iatzungsgemätzm-
Bstrgt. ProBetane  in Der zeit Dem4. Bis 23. Mi.

Aus Verlangen zusenBvng einer iiBerstlBMKe» 8u*

BerProßetage lofienirei mm  Herrn Aentmeister Koeg-
ler, Langwertßer Hoi in kltBiile. s 131

Naturwem-Versteigerung
• _ .f . ^T ^ ttT ACMrin Hochheim a. Main.

Mittwoch, den 16. Mai , nachmittags l  Uhr brwgtd^Lwlrrwotti , . "

Mzeniercke.8.m.u.H.HsWm»
P> h°>dM >'»>* - ! Hochheimer38 i,  i915et i

aus käst allen Lagen Hochheims im Saale der Burg EhkkM
zur Versteigerung . „ . ~  4>r

Probetage für die Herren Kommustonare am ^0. und -v.
Allgemeine Probetage am 6. und 8. Mai und vor der ,

steigerung im Hause Rathausüraßc 17._
Jede

Naturwein-Versteigerung
in Nierstein a. Rl>.

, . Nadi
die

von

Philipp Finck's Erben
Weingntsbesitzer in Ricrstein

im Gutshause, Bildstockstraße Nr.
Dienstag , den v. Mai , vormittags 101/4

Zum Ausgebot kommen: ja1 - a4 .40 Balbstuck lYISer
Niersteiner Naturweine aus bekannten Lagen, darum

■150.-1

yClClllvl+lwt vkUiuuvuuvv Vv*v...-- - —u
Großer Auflangen , Pettenthal , Rehbach re.

Probetage in Nierstein am 28 . April , 1. und 4.^ >

Klüsen,Morgsnröcke
lstrts Veuksitsn.

Unerrsickts Auswahl.
Billigste Preise.

Blusen=Spezialist

Slsässer Zeuglade«
Ecke Grosse u. Kleine Burgstrasse
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Aktiven.
am 31. Dezember 1915. Passiven.

^ ■rrT ^ ingezahltes Aktienkapital . . .
1-N1® fremde Geldsorten und Kupons . . . .
%*1 (haben bei Noten - und Abrechnungs -Banken.

rhsel und unverzinslidie Schatzanweisungen:
4- ( Wechsel (mit Ausschluss von b, c und d) und

ai  jj^ g sdiatzanweisungen des Reichs und der Bundes¬
staaten

unverzms-

hi eigene Akzepte .
S eigene Ziehungen.

Eigenwechsel der Kunden an die Order der Bank
| «„ctroguthaben bei Banken und Bankfirmen

poort -u.Lombard-Vorschüsse geg.börsengäng.Wertpapiere
-Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . . . .davon am Abschlusstagegedeckt:

>durch Waren , Fracht - oder Lagerscheine
I ?! duv<h andere Sicherheiten . .

pLene Wertpapiere:
8- l Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs

8 und der Bundesstaaten.
b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnoten-
D banken beleihbare Wertpapiere.
ci sonstige börsengängige Wertpapiere . . . . . . . .
d) sonstige Wertpapiere.

(. Konsortialbeteiligungen . .. . . • • • • • • • • • •
jO Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bank-

11 Schuldner in laufender Rechnung :
ai gedeckte . . . . * • « • • • • • •
b) ungedeckte. . . . .

g;  Ausserdem:
Bürgschaftsschuldner . . .

12. Bankgebäude • . . . .
13. Sonstiger Grundbesitz • • • • • < • • • • • • • •
14."Sonstige Aktiven

77 150 700 80
225 442 013 16

1018 631 574 18

8 367 70
— — 1 018 639 941 88

105 562 855 30
329 745 744 76
166 264 320 78

94 097 201 19
34 271 860 44

151 541059 73

2 143 200 84
14157 498 46

131 865 29 167973 624 82
49 597 219 94

63 763 547 95

765149 894 25
145 509 378 30 910659 272 55

196 370237 70
44 500 000 —

1 —
1 -

Summe der Aktiven Mark 3 159 299 243]44

1. Aktienkapital
2. Rücklagen . . . . . .
3. Gläubiger in laufender Rechnung

a) Nostroverpflichtungen . . . .
bj seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite . .
cj Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen . . . . .
dl Einlagen auf provisionsfreier Rechnung :

1. innerhalb 7 Tagen fällig . M. 948 493 267.46
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig „ 301 789 963.69
3. nach 3 Monaten fällig . • ■ „ 178 396 295.78

e) sonstige Gläubiger:
1. innerhalb 7 Tagen fällig . M. 768 582 155.65
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig „ 60 396 087.93
3. nach 3 Monaten fällig. . 85 674 268,43

4. Akzepte und Schecks:
a) Akzepte . . ■ • * . ( . ■ * . . . . .
b) noch nicht eingelöste Schecks . . . . . . . . . . .

Ausserdem:
BürgschaftsVerpflichtungen . . . . . . . ..  .
Eigene Ziehungen . . .

davon für Rechnung Dritter . M. —.—
Weiter begebene Eigenwechsel der Kunden an die Order

der Bank.
5. Sonstige Passiven:

Unerhobene Dividende.
Dr. Georg von Siemens -Fonds für die Beamten . .
Rückstellung für Talonsteuer.
Uebergangsposten der Zentrale und der Filialen unter

einander .
6. Reingewinn ^ «

250 000 00
178 500 000

21 456 946 77
7 934 694 25

168 882 09013'

1 428 679 526 93

914 652 512 01 2 541 605 770

113195 178 65
9 602 333 73 122 797 512

196 370 237 70
8 367 70

407 441
8 929 109 43

660 000 —

6 755 824 35 16 752 374
49 643 583

09

33

Ausgaben. Gewinn- und Verlust - Rechnung.
Summe der Passiven Mark 13159 299 243

Einnahmen.

78
19

44

fiehälter, Weihnachts -Gratifikationen an die Beamten , feste
Bezüge der Vorstandsmitglieder , Bezüge der Filialdirek-
tionen und allgemeinen Unkosten . . . . .

Kriegsfürsorge für die Beamten ..
Wohlfahrtseinrichtungen für die Beamten (Klub , Kantinen

und freiwillig übernommene Versicherungsbeiträge)
Beiträge der Bank zum Beamten -Fürsorge- Verein
Steuern und Abgaben.
Küekstellung für Talonsteuer . . . . . . . - •
Gewinnbeteiligung an den Vorstand usw. m Berlin
Abschreibungen auf Bankgebäude . . .

|T „ Einrichtung.
Zur Verteilung verbleibender Ueberschuss . . .

23 854 774
5 219 592

371 875
1 577 597
4 190 670

250 000
1 534 890
1 350 598

733 722

69
25

79
37
32

55
11
37

Mark

36 999 400

2 084 320
49 643 586
88 727 307

Vortrag aus 1914.
abzüglich der 2. Rate des Wehr -Beitrags

Gewinn auf Wechsel und Zinsen . . ,
„ „ Sorten , Kupons u. s. w. . ,
„ „ Wertpapiere . . . . . .
„ „ Konsortiai -Geschäfte . . .
„ „ Provision.
„ aus Dauernden Beteiligungen bei fremden

nehmungen und Bankfirmen
Unter

12 115 879
598 496

91

48 133 912 23
894 767 07

24 141 064 63

4 040 179 80

4086 Mark

11 517 383

77 209 923

88 727 307

9r

73

64

1914tr
rgönae
WaG-
i(laues.
iHM-
l  Mai.
len zu«
Angabe
Koeg-

3-131

DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert:

lede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung. 3311

Nach Beschluss unserer heutigen Generalversammlunggt die

Dividende für 1915  auf unsere Aktien
gleich M. 75.— für jede Aktie zu nom. M. 600 und

"' zwar fÜr  i ede Aktie zu nom- M. 1200 zur Auszahlung,

*er|in an serer Coupon sk asse , Kanonierstrasse 29/30
und bei unseren sämtlichen Depositenkassen,

lunsh,, bei der Deutschen Bank Filiale Aachen,
lärmen » ,» Deutschen Bank Zweigstelle Augsburg,

„ „ Deutschen Bank Filiale Barmen,
hS „ „ Deutschen Bank Filiale Bremen,

„ dem Schlesischen Bankverein und dessen
Zweigniederlassungen,

„ der Deutschen Bank Zweigstelle Chemnitz,
„ „ Deutschen Bank Filiale Creteld,
„ „ Deutschen Bank Zweigstelle Darmstadt,
„ „ Deutschen Bank Filiale Dresden,
„ „ Deutschen Bank Filiale Düsseldorf,
„ dem Bankhause C. 6. Trinkaus,
„  der Bergisch -Märkischen Bank Filiale der

Deutschen Bank.
„ „ Essener Credit- Anstalt und deren

Zweigniederlassungen,
■ „ Deutschen Bank Filiale Frankfurt,

in Frankfurta. M,

„ Gotha

,, Hamburg
„ Hannover

„ Hildesheien

„ Kölna. Rh.

„ Kotthus
„ Leipzig

„ Ludwigshafena.Ri.
Mannheim

„ München

der

99
99

bei der Deutschen Vereinsbank,
„ dem Bankhause Lazard Speyer-Eilissen,
„ „ JacobS. H. Stern,

„ Gebrüder Sulzbach,
Direction der Privatbank zu Gotha und

deren Zweigniederlassungen,
Deutschen Bank Filiale Hamburg,
Hannoverschen Bank und deren Zweig¬

niederlassungen,
„ Hildesheimer Bank und deren Zweig¬

niederlassungen,
„ Deutschen Bank Filiale Köln,

dem Bankhause Deichmann& Co.,
der Niederiausitzer Bank Aktiengesellschaft,
„ Deutschen Bank Filiale Leipzig,
„ Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig,
„ Pfälzischen Bank und deren Zweig¬

niederlassungen,
* RheinischenCreditbank und deren

Zweigniederlassungen,
„ Süddeutschen Bank Abteilung der

Pfälzischen Bank,
„ Deutschen Bank Filiale München.
„ Bayerischen Vereinsbank und deren

Zweigniederlassungen,
„ Bayerischen Handelsbank und deren

Zweigniederlassungen,

in Nürnberg bei der Deutschen Bank Filiale Nürnberg.
„ Oldenburg „ „ Oldenburgischen Spar- und Leih-Bank und

deren Zweigniederlassungen,
„ Osnabrück „ „ Osnabriicker Bank und deren Zweig¬

niederlassungen,
„ Saarbrücken „ „ Deutschen Bank Filiale Saarbrücken,
„ Schwerini. M. „ „ MecklenburgischenHypotheken- und

Wechseibank,
„ „ Mecklenburgischen Spar-Bank,

„Siegen „ „ Siegener Bank(ür Handel und Gewerbe
„Stuttgart „ „ WürttembergischenVereinsbank,

MzWZn„ „ Osufsdien Sank ZweigstelleViLLbZSM
sowie bei den übrigen inländischen Zweigstellen und Depositenkassen

unserer Bank,

Die fälligen Gewinnanteilsdieine Nr . 46 sind auf der
Rückseite mit dem Ifirmenstempel oder dem Namen des
Einreichers zu versehen.

Berlin , den 28. April 1916. 4087

Deutsche Bank.
Gwinuer Mauliiewitz.
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Vereinsbank | j§ Wiesbaden
. . Geapiir

Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals: Allgemeiner Vorschuss * und Sparkassen *Verein.

Gegründet 186V.

Reichsbank -Giro-Konto.
Postscheck- Konto Nr . 250 Frankfurt a. V.

Die  Vereinsbank Wiesbaden n^ Keld - von Jedern . ann , auch von Nicht-
Sparkasse -Einlasen von IM. 8.- an . Tägliche Verzinsung . Ausgabe

V0I Darlehcir , (Anlehen I gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
Mk.̂ 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsaus¬

zahlung . Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck - und Stempel-

Di . Ko . . . -, Schock . Pl . t, . n w ei . » n e .h « « c » erden k . « « » fre . ab-
gegeben.

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
Fernsprecher Nr .560  und 978 ,^
Telegr .-Adr . : Vereinebank.

dej Vereinst »« » Wechsel oder gegen Schuldscheine,
WechsS absekanft , Kredite in lautender Keehnung gewahrt,

alles ohne Berechnung von KevOhren . TO nWert-

Ferne|« »p?erei<Sur̂ er günsttgei7Bednî .ngen, ^^ w’ochên vorVer”

kreditbriefen, Annahme von offenon nnd ««^ ^ Össen^

SeTbstverschhmsV̂ r Mieter in unserer absolut feu^ - und diebessicheren Stahl¬kammer zum Preise von Mk. 4.- an für das Jahr. Verwaltnnß von nypo-
theken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft m allen Hyp “thÄe ^ und ^ eldanerfe ^ n^ t^ ala* be' Jew 'vomfoStS ! V °ertMjÄb 'amGewinn teil.

JSJä.
Na* Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Ge . ohM «. - und Kassenstunden « . « . renn « » 33„

mittagsstunden wen 9—i Ukr beschrankt.

_UönrgUche Schauspiele . =====
Zonntag, 30. April. abends 7 Uhr. Bei ansgehobenemAbonnement.

Erstes Gastspiel des König !. Preutz . Kammersängers
Herrn Hermann Jablowker von Ser Königlichen Oper m Berlin.

Aida.
mrnbe Oner mit Ballett in 4 Akten von Giuseppe Verdi.

Lext oonAGhislanzonl , sür die deutsche Btthne bearbeste. ^ J . Schanz.

Amn-As," ^ etne Tochter . . . | rI - ^ a' ®*
zjrsssjri \ ; :

: : : : : : : : L . & «* ** *
König von Aeihiopien. « ido Ŝ Va.«

DU esterinnen Sri . Schmidt, Frl . Gärtner
Grol-e d N-ichr" Sauptleute, Leibwache», Krieger. Priester u. Prlstertnnen.

B 'iaderm, Negerknaben, gefangen- Aethiopier. Sklaven. Volk.
Tie Handlung spie-? in Theben und Memphis zur « eu der Pharaonen.

Musikalische Leitung: Herr Proseŝor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.

Ende etwa 10.16 Uhr.
Woche- spi-lpl- n. Montag, 1. Mat . abends 7 Uhr , Ab. B.: Flachs-

«ann - iS Erzieher. - Dienstag , r .. bet ausgeh. « k : 3 " « ter Gastspich
des Kgl. Preuß. Kammersängers Herrn Hermann Jablowker von der
Kgl Oper in Berlin : Carmen. — Mittwoch, 8.. Ab. A.: Dre Journalisten.
^rnemae 4 , Ab . D.: Don Inan . - Freitag. ö.. abds. «.80 Uhr. bet
aufaeh Ab.: Maria Stuart . — SamStag, «... bei aufgch. Ab.: Polcnblut.
— Sonntag , 7., bei aufgeh. Ab.: Oberon. - Montag, 8., Ab. D-: Maebeth.

--- --- - Residenz - Theater . -
Sonntag , den 80. April. Nachmittags 3.8° Uhr.

Die Liebesmscl.
Lnstspiel in 8 Akten von August Neidhart.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
. Emil Mannheimer. Bankier Reinhold ■| «B«

§ ? °°°be.d-^ T°L " M° °g°r7ie Glaeser
Otto Erich non Sievcrs , > - - - Gustav Schenck
Dr . Ottokar von Bernbrunn • ' J J - Rnd MUtner-LchonanESU*£S*; ; : :
tpnul, Diener . ‘ ^ .Handlung ipi'elt' in Dalmatien.

Ende ö.88 Uhr.
Abends 7.30 Uhr.

Abends 7.38 Uhr.
Jettchen Gebert.

Schauspiel in 8 Akten von Georg Herma»
Spielleitung : HanS Flicser.

- , . . . . . . . Heinrich Kamm
Salomou Gebert . Oscar Bugge
Ferdinand Geicrt Hermann NesselträgerJason Gebert . » * * ^ ' «._„a ctri -tpr
Eli Gebert, deren Onkel • * * * « * » ►
cVett(Tieii Gebert, ihre Nichte Kate Han,a
Mtnchen, Elts Frau . . . . . . . i t . Marg ^ ' ^ Freiwaid
Doktor Kößling . . * • • • ♦ • • » * ♦ rf  Bnrft
Riekchen, geb. Jacoby, Ealomons Fra » . . . Dheodora^Porst
^ ""cbensalls geb. Jacoby, Ferdinands Frau
Naphtali Jacoby. deren Onkel. rnun^ mend
Julius Jacoby. . . S Ä
Vinchen Jacoby, . * » * * > * » » <• ‘ * Wo sertRosalie Jacoby, vauict ^ °ü-rr

Geschwister _ .
Max. . . . » « , » > • » » » « * » » | ?“L
Jenny . . Dora venzel

Ferdinands und Hannchens Kinder
Emma, Dienstmädchen, . . . . . . . . . M -rga Kron-
Johann , Hausdiener, . - . * • AUmin Ur.ger

bei Salomon Gebert
Hochzeitsgäste. - Zeit : Biai bis November 1838. - Ort . BerlinEnde 18.15 Uhr.

Wochen,Pielpia». Montag. 1. Mai , abds. 7 Uhr: Di- Exzellenz. -
Dienstaq , 2.: Der Fremde. Der Schwarzkünstler. — Mittwoch, Jett
chen" Gebert. — Donnerstag, 4.: 1 . Gastspiel 6 . 33. Baller : H- i-mam s
^gchter. — Freitag , 5., abds. 8 Uhr: Bolksvorstellnng: Armut. — Sams-

' g . 2. Gastspiel C. W. Büller : Der Störenfried . — Sonntag, 7..
8. Gastspiel: Der Störenfried. — Montag, 8.: 4. Gastspiel: H- scmanns
Töchter. ^

_ - Kaffee wnd Restaurant

^Bahnholz^
in ‘/o Stunde durchs Dambachtal , v. Neroberg in 15 Min. erreichbar
Schöne Fremdenzi mmer mit u. ohne Pension .Kurtaxe frei .Tel.43-

Eröffnung "

MM
5610_ 0hr ’ K,a " er

Ciaaretts » » n » Raitch t abake

urlrtlt in Broker SI»s « »bI i^ ,bM »e» » .

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Tel . 6137.

Erstes und grösstes
Lichtspielhaus.

Vom 29. April bis 2. Mai:
Erstaniifilirnng

des sensationellen
Detektiv-Schauspiels

Erlebnisse eines Detek¬
tivs in einem Vorspiel u.

4 Akten.
Detektiv Barker -Swift:

Rudolf Klein -Rohden
TheaHolm :LotteNeumann
Spannend bis z. letzten Szene!!

Neue sensationelle Triksl
!GlänzendePhotographie!

4082Qisna's
jSBistes buttst?.

Lustspi el in 2 Akten.

Aotopartiea.Grossgloskneri.Tirol.
(Naturaufnahme .)

Der Meine und der grosse Lamp.
' Mit Ernst Matray,

Deutsdie sTheate r, Berlin.

Keueste Kriegsbilder!

MNerircke zlsiMbritesVIETORä
scheKunstanstalt Wiesaaden

. Kunsthandlung Victor
Rheins , Berlin NW7 .U-d. ■
Linden 71, Grth ., kauft Ge- j
mälde altberliner Schule |
Blechen f , Brepdel f , B. i
v. Loefen f , Krüger f,
Steffeck f - Menzel | . |
Hoguet f , Meyerheim (ge - '

■ storben 18791, Rayski.
i Sdirifi liehe Offerten .M772|

Foxterrier
rasserein, bildhübsch, zu verkauh

_Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
. . . ___ __ Fernspr . 66 u . 6604.Friednchstrass © 6 -

Scheck -Verkehr.
1 Vorteile eines Sdiedtkontos vor der Aufbewahrung von Bargeld |

Für den Inhaber:
Verzinsung des Geldes.

Leichte Verfügbarkeit z. B. zur Zahlung von Rechnungen û s. w.
Ausschluss von Verlusten durch Diebstahl , Einbruch oder Feuer.

Für die Deutsche Währung:
Stärkung der Reichsfeank durch Verminderung des Notenumlaufs.

Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschäftsstunden
von 9 bis 1 Uhr.

Rheinstratze 32

fiele SaekhmoBp sind die besten Änerkennnnp!
Rensch ’s Pinobad

sauerstoffhaltig und nervenstärkend , ist das erste
und älteste Fichtennadelbad w fester . Form . Den
Gesunden Erfrischung , den Kranken eine Stärkung
Trotz enormer Preiserhöhung des Rohmaterials wird
der alte Preis von Mk . * .75 für 12 Bäder beibehalten,
rebev .iäl prliftltlfcli . Man verlange ausdruckhA:
Rcnsch ’s Pinobad u.weiseNachahmungen zuruck.
Cb cm . Fabrik „ Na *sovia “ , Wiesbaden.

J. dG . ADRIAN
König!. Hofspediteure.

Bahnhofstrasse 6. Fernsprecher 59.

iySöii@lii *anspoi »te Zn̂ iää
Umzüge In der Stadt 2161  .

Grosse moderne Wöbellagerhäuser . J

Heinrich Fried \
Kirchgasse  50/52 Fernruf 6599  f

I übernimmt Waschen von Damen- Panama,
sowie Umpressen von Stroh -nuten  *

g nach den allerneuesten Formen.
1 Tadellose fachmänn . Ausführung , billigste Berechnung.  |0'"IS

D |ll1lllllllll!!lll!l!llllll!lll!!!lll!l!llll>ll!llllll>>ll!llll!llllllll!ll!!lllllllllll>l!l!»>«>>>>lllM>l!l>>l>l>llllllM>>>>>l>ll"M

Ig.kargntie-Hedidruck

Gartensdiläudi1
na »a  mssi Mauritiusstrasse 1Ph»Hch. Fernsprecher 80p

L''i...innni"""""ii|ii'. Hl. .. 11. .. 111111. '""". "

TenM'SWgtl

Beste Fabrikate.

Tennis -Schuhe
Tennis -Gürtel
Tennis -̂ osen
Tennis -Hemden

SPlAilsschaesek
11 Webergaffc 11. Wilh «lmstra8»
Gröhte Auswahl am Platze — Katalog -

. . .
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